‚ar. 145. — Erfies Blatt. 
— —— 
Vexantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 

leger und Drucker: N. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


. preis: in Deutschland auf allen Poſtanſtalten viertel⸗ 
ich 1 %; durch den Briefträger ins Haus gebracht k 
das Blatt 40 „ mehr. 


Neigen: die Kelelnzeile oder deren Raum 15 H, Reklamen 80 . 
3 — 


ſtabe erhaben geſchnitten war, in Kupfer⸗ und 
Meſſingſtückchen und erzielte durch dieſes ſinnreiche 
Verfahren nicht nur einen ſchuellen Guß, ſondern 
auch völlige Gleichheit, Schärfe und Schönheit 
der Buchſtaben Um den aus dieſen neuen Ver⸗ 
fahrungsweiſen zu erwartenden Gewinn gemein⸗ 
ſchaftlich auszubeuten, gab ihm Fauſt ſeine Tochter 
zur Frau, und da dieſer wußte, daß Gutenberg 
den Wi 5 58 55 das KT 
ier innernen, zu drucken. In liche Geſchäft veiwendet atte, und nicht im 
ee e Bd. 16. Jahrhunderts tauchte] Stande war, die ihm vorgeſchoſſenen Gelder auf 
darüber folgende Erzählung auf: „Es wohnte vor] der Stelle zurüczzuzahlen, ſo wartete er nur ſo 
128 Jahren zu Haarlem in ſeinem glänzenden | lange, bis ber Druck jenes Werkes, auf welches 
Hauſe (wie die daraus gewordene, noch heute ſchon ſo große Summen verwendet worden, ſeine 
beſtehende Fabrik ausweiſt) am Markte, dem] Vollendung erreicht haben würde, um den erſten 
königl. Palaſt gegenüber, Laurens Janszoon, mit] beſten Vorwand zur Trennung von Gutenberg 
dem Zunamen Coſter. Das iſt der Mann, . benützen, mit ſeinem Eidam eine eigene 
welcher jetzt den Ruhm der Erfindung der Buche Offizin zu richten, und dem Erfinder der Kunſt 
druckerkunſt mit gewichtigen Anſprüchen und Eiden durch ſchönere Druckwerke, als derſelbe damals 
zurückfordert, der von Anderen mit Unrecht in] liefern konnte, jede Möglichkeit der Konkurrenz 
Beſiz genommen worden ist; er iſt mit dem abzuſchneiden. Er ſtrengte ſchließlich wegen Rück⸗ 
größten Recht mit dem Lorbeer aller Triumphe] zahlung der geliehenen Summen nebſt Zinſen 
zu krönen. Dieſer, einſt in einem Wäldchen vor gegen Gutenberg einen Prozeß an, und dieſer 
der Stadt ſpazieren gehend (wie es die müßigen] eudigte, wie nicht anders zu erwarten, mit einer 
Bürger nach dem Mittageſſen oder an Feſttagen Entſcheidung gegen Gutenberg, die deſſen Exiſtenz 
zu thun pflegen), begann buchene Rindenſtücke] nahezu vernichtete. Durch Urtheil vom 6. No⸗ 
aufangs in der Form von Buchſtaben zu bilden, vember 1455 erhielt Gutenberg die Auflage, ſeinem 
und indem er dieſe umgekehrt nach Art eines] Gläubiger die Summe, die derſelbe eingeklagt hatte, 
Siegels auf ein Papier drückte, fo bildete er des] zu zahlen. Das bedeutete, da der Schuldner das 
Spaßes halber eine und die andere Zeile, was | Geld natürlich nicht aufbringen kounte, die Aus⸗ 
ſeinen Enkeln, den Kindern ſeines Schwiegerſohnes lieferung ſeiner Kunſt und der zur Ausübung 
ein Vorbild fein ſollte. Als dieſes geglückt war, nöthigen Werkzeuge und Geräthe an Fauſt. Der 
begann er auf höheres zu denken, und erſann vor Erfinder ſah ſich jo um den Lohn jahrelanger 
allem eine kleberigere und beſſer haftende Art von Mühe betrogen. Während Fauſt mit ſeinem 
Schreibtinte, weil er durch Erfahrung wußte, daß ng . x nn nr 
die gewöhnliche zu leicht zerfloß, mit ſeinem] bat ſeit 18 ter Heimath 3 
Schmeherſohn Thomas ee er Standbild als Erfinder der Buchdruckerkunſt) 
hinterließ 4 Kinder, die faſt alle das Bürger⸗ die neue Entdeckung in gewinnbringender Weiſe 
meiſteramt bekleidet haben; ich erwähne das des⸗ aus beutete, gerieth der Erfinder ſelbſt in immer 
halb, damit alle einſehen, daß dieſe Kunſt in einer größere Bedränguiß. Zu dem Verluſt ſeiner 
ehrenwerthen und freien, keineswegs kuechtiſchen[ werthvollen Werkzeuge kamen noch dringende 
Familie entſtanden iſt. Darauf druckte er ganze Mahnungen vom Straßburger Thomaskapitel, 
Tafeln mit Figuren und hinzugefügter Schrift.“ eine von dieſem empfangene Anleihe zurückzuzahlen; 
— Dieſe „Coſterlegende“ fand lange zahlreiche dazu war er auch außer Stande, die Schuld von 
Anhänger und eifrige Vertheidiger, auch heute] 450 Gulden, die er 1448 durch Vermittlung des 
ift fie noch nicht völlig aus der Welt geſchafft.] Arnold Gelthuß aufgenommen hatte, zu tilgen; 
Doch hat ihr in den letzten Jahrzehnten ein endlich hatte er, ſobald bei ihm Geld oder Geldes⸗ 
eigener Landsmann von Laurens Janszoon, | werth zu gewärtigen war, Pfändung von Seiten 
nämlich Antonius von der Linde, auf Grund ge⸗ Fauſts zu befürchteu. Darum iſt die Vermuthung 
wiſſenhafter und umfaſſender Nachforſchungen allen] von der Lindes ſehr anſprechend, daß Gutenberg 
Werth abſprechen zu müſſen geglaubt; er hat es zwar die Buchdruckerkunſt auch noch fernerhin ber 
durchaus wahrſcheinlich gemacht, daß die „mythiſchef trieben habe, daß z. B. das örterbuch Katholi- 
Erfindung im Haarlemer Wald ſich lediglich auf] kon aus ſeiner Offizin ſtamme, daß er aber durch 
Holzdruck, alſo etwas ganz anderes, als was] die Furcht vor Pfändung genöthigt geweſen ſei, 
man unter der Buchdruckerkunſt verſteht, bezo⸗ ſein Thun geheim zu halten und namentlich ſich 
gen hat“. a nicht als Buchdrucker auf ſeinen Verlags werken 
Gutenberg befand ſich 1424 bereits in Straß⸗ zu bekennen. Da brachte im Jahre 1462 der 
burg und hat erft dort auch die erſten Anfänge ſogenaunte Mainzer Biſchofsſtreit eine neue 
eines Druckapparats mit gegoſſenen Lettern ges Sataftrophe ſowohl über Gutenberg, wie über 
macht. Ende 1444 oder Anfang 1445 kam er] Fauſt und Schöffer, trug aber auch gleichzeitig 
wieder nach Mainz, und befand ſich nicht in dazu bei, a“ Re > ae in 
ten finanzi erhältniſſen, zur Weiterent⸗ größerem Maß als bisher zu derbreiten. 
—— — 3 an 1 ur dar ei Während ſeiner letzten Jahte genoß Guten⸗ 


artuäckig wurde noch bis tief in das 19. Jahr: 
5 — — der Stadt Haarlem in Holland, der 
Anſpruch aufrecht erhalten, daß einem ihrer Söhne 
die Ehre der Erfindung gebühre: Laurens Jaus⸗ 
zoon mit dem Beinamen Coſter (d. h. Küſter), 
der bereits 1423 die Kunſt, Schrift auf Holztafeln 
zu ſchneiden und dieſe durch den Abdruck zu ver⸗ 
vielfältigen, erfunden habe, ſei ſpäter dazu über⸗ 
gegangen, mit beweglichen Letteru, zuerſt buchenen, 


Abonnements-Einladung. 

Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht und wir 
ſogleich die Stärke der Auflage feſtſtellen 
können. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes 
Beſtreben ſein, unſeren Leſern über die 
politiſchen Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu 
berichten; eine beſondere Sorgfalt ſoll auf 
die lokalen und provinziellen Ereigniſſe 
erichtet werden und über Theater und 
unſt werden wir wie bisher in unpar⸗ 
teiiſcher Weiſe berichten. Für ein hoch⸗ 
intereſſantes Feuilleton iſt für die nächſte 
Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
Stettiner Zeitung beträgtin Deutſch⸗ 
land auf allen Poſtauſtalten und in 
Stettin in den Expeditionen viertel: 
jährlich nur 1 Mark, monatlich 
28 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche 
und ſehr billige politiſche Zeitung, welche 
täglich in großem Formate erſcheint und 
den Leſern eine ſchnelle, überaus intereſſante 
Fun von neuen Nachrichten bringt. Die 

ettiner Zeitung wird bereits am Abend 
ausgegeben. Die Redaktion. 


Johannes Gutenberg. 
Zu deſſen 500jähriger Geburtstagsfeier. 
Zu den Namen, welche in der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte unſterblich fortleben werden, gehört 
Johannes Gutenberg, der Elfinder der Buch⸗ 
druckerkunſt, und die ganze gebildete Welt nimmt 
Antheil au der Feier des 500 jährigen Geburts⸗ 
tages, welche beute begangen wird. Freilich ſind 
ſich die Chroniſten weder über das Geburtsjahr 
noch über den Geburtstag Gutenberg's einig, 
zuverläſſige Daten liegen darüber nicht vor, als 
ſicher iſt anzunehmen, daß Gutenberg, oder wie 
ſein eigentlicher Name iſt, „Johannes Gensfleiſch 
bon Sorgenloch, genannt zum Gutenberg“, Aus⸗ 
gangs des 14. oder Anfangs des 15. Jahrhunderts 
Mainz geboren iſt als Sohn des Patriziers 
und ſtädtiſchen Rechnungsmeiſters Frilo Gens⸗ 
fleiſch und der Elſe Wyrichin. Wenn man alſo 
sau übte 1900 bie Feier des 500 jährigen Ge: 
ur ges des Eıfi . 8 


geht, ſo nimmt ſich a efchicht 

eine Freiheit, zu der man allerdings durch die 

Umſtände vollauf berechtigt iſt. 

Während man heute in der Ehrung und An⸗ 
erkennung Gutenbergs als des Erfinders der 
Buchdruckerkunſt allgemein einig iſt, war das 
keineswegs von jeher der Fall, man hat ihm 
früher den Ruhm der Erfindung von verſchiedenen 
Seiten ſtreitig gemacht und es hat nicht weniger, 
zum Theil heftiger literariſcher Fehden bedurft, 
bis dem guten Recht unſeres Mainzer Laudmannes 
; Sieg verholfen war. Abgeſehen von Mainz 

5 eng, wo Gutenberg erwieſenermaßen 
in ſeinem Mannesalter gelebt und gewirkt hat, 
haben ſich im Laufe der Zeit nicht weniger als 
16 Städte um den Ruhm geſtritten, daß in ihren 
Mauern die Wiege der Buchdruckerkunſt geftanden 
habe. Ungefähr ein Dutzend Männer hat man 
neben Gutenberg als Erfinder genannt. Nicht 
nur Johann Fuſt und Peter Schöffer, welche in 
näherer Beziehung zu Gutenberg ſtauden, erregten 
bei Unkundigen durch Verſchweigen des Namens 
des wirklichen Erfinders die Meinung, daß ihnen 
das Verdienſt der That zukäme, wie ſie denn 
auch von ihren Nachkommen für die Erfinder 
thatſächlich ausgegeben worden ſind, auch mehrere 
Schüler Gutenbergs, ſo vor allem der erſte Straß⸗ 
burger Buchdrucker Johann Mentelin, wurden von 

Späteren aus Eitelkeit oder Unkenntniß dem 
wirklichen Meiſter gegenüber geſtellt. Beſonders 


* 


Wortlaut: - 75 
„Wir Adolf u. ſ. w. betonen und thun mit 
dieſem Brief öffentlich kund, daß wir, in Anbe⸗ 


war gen „ weitere ev 

d ſchließlich einen Geſellſchafterſ den 
der Fauſt, einen reichen Bürger 
in Mainz, mit dem er am 22. Auguſt 1450 einen öffentlich kun 
Geſellſchaftsvertrag ſchloß, nach welchem dieſer an] tracht der Dienſte, die unſer lieber, getreuer Jo⸗ 
Gutenberg 800 Fl. in Gold zu 6 Proz. Ziuſen hann Gutenberg uns und unſerem Stift geleiſtet 
abgeben, Gutenberg dafür ſeine Offizin einrichten hat und in Zukunft noch leiſten wird, aus be⸗ 
und alles darin befindliche Werkzeug dem Fauſtſonderer Guade ihn zu unſerem Diener und Hof⸗ 
als Unterpfand für die vorgeſchoſſenen 800 Fl. geſinde angenommen haben. Wir wollen ihm 
dienen ſollte. Blieben fie ſpäter nicht einig, ſof auch ſolchen Dienſt, ſo lange er lebt, nicht 
ſollte Gutenberg dem Fauſt die 800 Fl. wieder⸗ kündigen, und damit er ihn deſto beſſer verſehen 
geben und das Werkzeug dann wieder hüpotheken⸗ möge, wollen wir ihn alljährlich gleich unſern 
frei ſein. Darauf ging Gutenberg von Neuem an | Edeln kleiden und ihm unſere Hofkleidung geben 
ſein großes Werk, und ſcheint er hier nicht nur; laſſen, und alllährlich zwanzig Malter Korn und 
den Tafeldruck mit großem Erfolge ausgeübt zu zwei Fuder Wein zum Gebrauch ſeines Hauſes, 
haben, ſondern auch das Drucken mittelſt beweg⸗ doch unter dem Beding, daß er ſie weder ver⸗ 
licher Lettern bewerkſtelligt zu haben, wobei ihm kaufe noch ausſchenke, frei, ohne Anz, Lager⸗ und 
die Bereitung einer hinlänglich zähen Schwärze] Wegegeld, in unſere Stadt Mainz eingehen 
mauche Schwierigkeit bereitete. Um die Ver⸗ laſſen; ihm auch, ſo lange er lebt und unſer 
beſſerung des Letternguſſes und der Druckerſchwärze Diener iſt und bleibt, von allen Wach⸗ und 
machte ſich ſpäter Peter Schöffer von Gernsheim] Folgedienſten, Schatzungen — E die wir 
verdient, ein tüchtiger Schönſchreiber und in der unſern andern Bürgern und Einwohnern unſerer 
Kunſt des „Illuminirens“ und „Rubrizirens“ Stadt Mainz aufgelegt haben oder nachmals auf⸗ 
wohl erfahren, der bis dahin in Paxis gelebt legen werden, gnädigſt erlaſſen. Und hat uns 
hatte und nun in der Heimath als „Famulus“ darüber der genannte 9 Gutenberg in 
in den Dienſt des reichen Johann Fauſt trat.] Treuen gelobt und 17 5 pen Eid zu den 
Statt, wie bisher geſchehen, die Matrizen zu Heiligen geſchworen, 175 den und hold zu 
gießen, ſchlug er fie mittelſt eines Stahlſtempels]ſein, unſern Schaden a 17 5 ren, unſer Beſtes 
(Punze), auf welchem der auszudrückende Buch⸗Izu fördern und alles das zu thun, was ein 


weit forkſetzen, er 
zu ſuchen und fan 
in Johann Fuſt o 


mir 
ſollen Sie ihn erfahren, 


„Mann!“ 
Es war der alte Baron, welcher das Wort 


it mächtig hinſchallender Stimme ausrief. Die 
A 1 einen Knien herabgeglitten, 
mit beiden Händen umklammerte er die Geiten- 
lehnen ſeines Stuhles und richtete ſich ſo hoch 
als möglich auf. Aller Blicke wandten ſich nach 


wenig vorbereiten, denn ſolch' ein verliebtes 
Paar iſt die abſolute Selbſtſucht; es denkt gar⸗ 
nicht daran, daß das Glück, wenn es wie ein 
Blitz aus heiterm Himmel niederfährt, auch 
ſchreckbar und tödtlich fein kann .... Alſo, 
marſch, in den Weinkeller! Und nimm nicht zu 
wenig, Johann.“ : 

Kopfſchüttelnd entfernte ſich der Diener. 

Um einen Schein bleicher als ſonſt, aber ganz 


Freiwillig arm. heute noch.“ 
Original⸗Roman von Ida John⸗Arnſtadt. 
Machdruck verboten.) 


(Schluß). 


„Herr Sauitätsrath, noch ein Glas Wein ges 
fällig?“ fragte er laut, und heimlich winkte er 


23) 


i ; ; m ruhig, trat Stockmann wieder unter die Geſell⸗ ihm hin; erſchrocken eilte die Baronin an feine 
8 3 , 34 zu Baron von Brunneck: „Noch keine Seite: „Was iſt Dir, lieber Eberhardt? 
| Frage nicht, Heuchlerin!“ 


Johann hat es auf meine Niederlage 1 von Ihrem Herrn Sohne?“ fragte 
er leiſe. 

75 Der Augeredete zuckte zuſammen und lehnte 

das weiße Haupt wie ermüdet an die rothe 


„Aha! 
abgeſehen, lachte der joviale Herr und nickte i 
een zu. Eine halbe Minute ſpäter 
er auf dem Korridor neben dem Kammer- 


enblaß blickte die Baronin von einem 
2 aber ; doch der Sanitätsrath lächelte 
„machen Sie ſich keine Sorge, gnädige Frau, es 


diener: „Run, Alter, was giebt's ?“ Sammetlehne feines Seſſels, während ſeine handelt ſich um unſer Geheimniß. Bitte, möchten 
r Alter, giebt's ? . a eh 0 k LEN g ben Ihr 

I g older nen, hier, neben hrem Herrn Ge⸗ 
„Ach, Herr Ralh! . .. Erſchrecken Sie nicht. Finger krampfhaft mit der goldenen Doſe Sie Platz neh GEHE unt dort ich ble 


ſpielten. „Nichts, verehrter Freund,“ antwortete mahl, verſtändigen ) 
5 2 885 7 „ich werde wider eine 1 eder die Dritte im Bunde, Tantchen Holdermann, 
aben, und das Morphium ... ah, .. . ich herbei“. = 
habe es jo ſatt.“ 0 8 5 „Aber wozu dies alles, verehrter Sauitäts⸗ 

„Hente werden Sie den Schlaftrunk entbehren rath?“ hauchte die Baronin, „und iſt es nicht 
können, Herr Baron.“ ein wenig verfrüht. ar 

„Heute?! Sie ſcherzen, Doktor. Heute weniger, Ein Schlag auf bie von Gläſern und Keyſtall⸗ 
als je, denn ſchon jetzt, unter all den Menſcheu ellern beſtellte Tiſchplatte bon der Hand des 


erſchelnen wür die ſchrecftichen Frazen. üble Barons unterbrach 
ſchrecklichen Fratzen. Ich füh Umſtehenden erſchrecken. „Den Namen! 


mich jo aufgeregt ... elend, — elend.“ : 
Ich 5 Ihnen ein neues Mittel.“ will ihn wiſſen!“ ſchrie der alte Herr, zoruroth 
ie Greis hob RS den verkrümmten er Und feine Gemahlin drückte ihn 
rm jo gut es anging: „Hören Sie auf; ich ſauft in den s 5 
bin inkorable. Fil mich giebt es niche als gealtertes, feines Geſichtchen an ſein Ohr 1d 
ſechs Fuß Erde auf Kopf und Herz.“ flüſterte „die Gräfin Gröben, lieber Eberhardt“. 
„Auch wenn er heimkehrte?“ Er riß 0 
„Ja, wenn! Aber er komme nicht; auch der ſtarrte ſein Weib 
Zeitungsſchwindel hat nicht geholfen. Schade um Wortes mächtig; 


Unſere arme, gnädige Herrſchaft!! Denken Sie 

nur, Baron Arnold 15 ne da; aber fo." 

A tippte vielſagend die Finger gegen feine 
rn. 


„Was Teufel! Wo iſt er denn? Hier in 


Droyßighof?“ 2 

„Ja, hier. Im Bondoir der Gnädigen. 

Ohne noch ein Work zu jagen, ſchritt Stockmann 
lautlos über den Korridor und blieb wie ange⸗ 
wurzelt auf derſelben Schwelle, hinter derſelben 
Porkiere, wie vorhin Arnold, ſtehen. Was er ſah und 
hörte, übertraf alle ſeine Vorſtellungen; der Stoiker 
lächelte wie ein Kind und ſtrich ſich eine Thräne 
aus dem Bart. Leiſe ging er wieder ſeiner 
Wege. Draußen wartete Johann mit ängſtlich 
eſpanuten Zügen. Der Arzt klopfte ihm auf 
die Schulter: „Deine Diaguoſe war falſch, 
Alterchen. Da drin iſt alles in Orduung; die 


inen Doktor 8 
dm fr bie ki N bein Sau, ee gehört zu ſein. Ich ſagte's immer, es ift ein ſchritt und das alte, au allen Gliedern bebende 
„ Wirſt noch wa 


; te Unſinn, die koſtſpieligen Juſerate ... Na, und Fräulein in den noch leerſtehenden Seſſel zur 
Nac . Fahr nur gleich Shen Er gr von der ſogenannten Braut wiſſen wir uicht ein⸗ Rechten Baron von Brunnecks bekomplimentirte, 
flaſchen an und ſage meinem Kutfcher, es hätte mal den Namen.“ fragte er heiſer, aus tiefſter Bruſt herauf „ iſt 
noch ein Stündchen i 


eit mit dem Na weiß ihu, Herr Baron, und Ihre Frauſes auch kein Traum?“ 1 
. fahren Ach will . se Be , weiß in ank. Tnaft Nenn Stel Ein Traum dem ein ſchöneres Erwachen 


Sekunden lang an, keines 


deren Schutz ſeines Landesheuu,, Dic 15 rift dem fnmmen Gedauken, 
u 80 z ber Durch der Jahrhunderte Strom 
Jannar 1465 hat (nach Börckel) folgen] 


verſprechen, recht ruhig ſein zu wollen, To 


ihre Frage und machte die Teun, 
ns 1 Ich Geſellſchafterin, die momentane Stille und ent⸗ 


Seſſel zurück, legte ihr zartes, 70 ö 
kannten 
die Anweſenden. 


die Augen unheimlich weit auf und 


erſt als Rath Stockmann mit mit ihrem Arnold 
das viele Geld dafür; die Brunnecks haben auf⸗ Fräulein Holdermann am Arm langſam daher⸗ und ſtaunend las: 


— 


Dr = u Fa Sal 
N a” ü 
2 8 


Sonntag, 24. Zuni 1900. 
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getreuer Diener ſeines Herrn zu thun ſchnldig, 
verbunden und verpflichtet iſt.“ 

„Alle oben beſchriebenen Stiicke, Punkte und 
Artikel, verſprechen wir in guter, wahrer Treue 
kraft dieſes Briefes ſtandhaft und unverbrüchlich 
zu halten, nichts dawider zu thun oder auf 
irgend eine Weiſe zuzulaſſen u. ſ. w.“ 

„Zur Beurkundung deſſen haben wir dieſem 
unſerem Briefe unſer Siegel anhängen laſſen, 
der ausgeſtellt iſt zu Eltvil am Donnerſtag nach 
dem heiligen Antonius im Jahre des Herrn 
tauſend vierhundert und fünfundſechzig.“ 

Die Stellung eines kurfürſtlichen Hofdienſt⸗ 
mannes hatte für Gutenberg außer ſeiner Ver⸗ 
ſorgung insbeſondere auch noch den Vortheil, 
daß er, wie alle zum Hof eines höheren Herrn 
gehörigen Leute in der Zeit des Lehensweſens, 
ſeinen Gerichtsſtand allein vor ſeinem Herrn 
oder deſſen Stellvertreter hatte, daß kein auderes 
weltliches oder geiſtliches Gericht ihn mit Beſchlag⸗ 
nahme von Leib oder Gut oder auf eine andere 
Weiſe belangen durfte. Das bedeutete für 
Gutenberg endliche Sicherheit vor den Forderungen 
feiner Gläubiger. Ob er feine legten Lebens⸗ 
jahre in Mainz oder am Hofe des Erzbiſchofs 
in Eltville, zwei Stunden unterhalb von 
Mainz, zugebracht hat, läßt ſich nicht feſtſtellen. 
Thatſache iſt, daß er die Brüder Heinrich 
und Nikolaus Bechtermünze, die Mainzer Bürger 
waren, aber zu Eltville ihren Wohnſitz hatten, in 
der Buchdruckerkunſt unterrichtet hat, und daß 
dieſe die Typen, deren ſich Gutenberg für das 
Katholikon bedient hatte, bei ihren erſten Drucken 
benutzten. 

Heinrich Bechtermünze ſtarb ſchon im Juli 
1467. Gutenberg hat ihn nicht mehr lange über⸗ 
lebt; er ſtarb, wenn nicht ſchon Ende des gleichen 
Jahres, wahrſcheinlich zu Anfang des Jahres 
1468, jedenfalls vor Ausſtellung der oben ange⸗ 
führten Urtunde vom 26. Februar 1468. Sein 
Leichnam erhielt in der Franziskanerkirche ſeiner 
Vaterſtadt die letzte Ruheſtätte. 

Inzwiſchen hat die von Gutenberg erfundene 
Kuuſt immer weitere Vollendung erhalten und 
mehr und mehr hat man die Bedeutung der Er⸗ 
findung erkannt, durch ſie erſt hat das Wort 
Flügel erhalten und fliegt hinaus in alle Welt, 
um die Lehren von Kunſt und Wiſſenſchaft immer 
weiter hinauszutragen. Und wenn ſich heute alle 
die Kreiſe, welche der „ſchwarzen Kunſt“ näher 
ſtehen, zuſammenſchaaren, um die 500jährige Ge⸗ 
denkfeier an Gutenbergs Geburtstag feſtlich zu 
begehen, ſo wird mau dies in vollem Maße ge⸗ 
rechtfertigt finden, wenn man bedenkt, welche 
Bedeutung heute die Erfindung Gutenbergs in 
der ganzen ziviliſirten Welt hat. Der Buchdruck 
iſt nicht nur der Träger der Wiſſenſchaften und 
der redenden Künſte, er iſt eines der wichtigſten, 
wenn nicht das wichtigſte Verkehrsmittel, ohne den 
auch alle ſogenannten praktiſchen Berufe denke 
bar ſind, er iſt der Hebel alles Fortſchrittes, und 
mit Recht ſagt der Dichter: 


Körper und Stimme lie) 


geſtattele Gemeinde führt die Verwaltung der 
Niederlaſſung. ; 

Eine Waſhingtoner Meldung beſagt: Es 
traf in Waſhington ein Kabeltelegramm des 
Admirals Kempff ein, welches mittheilt, daß in 
Tieutſin der amerikauiſche Konſul, vierzig anglos 
amerikauiſche Miſſionare und eine größere Zahl 
von Privalperſonen ermordet worden ſeien. Die 
Nachricht wurde dem General Mac Arthur nach 
Manila mit der Anfrage übermittelt, ob er 
Truppen entbehren könne, damit dieſe nach Ching 
entſaudt würden. Das Telegramm führt auch 
aus, daß nicht die Boxer, ſondern chineſiſche Sol⸗ 
daten in Tientſin auf die Europäer ſchoſſen. 

Vom Chef des Kreuzergeſchwaders, Vize⸗ 
admiral Bendemann, find aus Taku folgende 
Meldungen eingegangen: 1. vom 20. Abends: 
Aus Tientſin hier angekommener franzöſiſcher 
Offizier hat gemeldet, Tientſin ſeit diei Tagen 
von chiueſiſchen Truppen beſchoſſen. Die Munition 
ſei knapp. 2. vom 21. Nachmittags: S. M. S. 
„Irene“ mit 240 Seeſoldaten augekommen. 
Haben ſofort Vormarſch begounen, zuſammen 
mit 380 Eugländern und 1500 Ruſſen (Ins 
fanterie und Artillerie), zun Tientfin zu eutſetzen. 
Eiſenbahukörper von Takn bis 15 Kilometer von 
Tieutſin iſt im Stande. Von Peking und dort 
hingeſchickten Truppen noch keine weiteren 3 
Nachrichten. Den Verwundeten geht es beirie 
digend. 8 

In einem Interview behauptet der japaniſche 
Militärattachee Oberſt Tudyj in Wien, Ju 
habe bisher nur 1000 Mann in China gelandet. 
Ee vertritt die Auſicht, daß Admiral Seymour 
in Folge von Proviant⸗ und Waſſermangel und 
der ſchlechten Wege Peking nicht erreichen kann 
und zum Rückzuge gezwungen ſein wird. Der 
Kampf vor Taku ſei nicht auf Befehl der Kai⸗ 
ſerin, ſondern vom chineſiſchen Kommandanten 
auf eigene Fauſt erfolgt, wodurch die Affaire 
viel von ihrec ernſten Bedeutung verliere. 

Kieler Marinekreiſe behaupten, der deutſche 
Kreuzer „Hauſa“. bohrte in den chineſiſchen Ger 
wäſſern ein chiueſiſches Schiff in den Grund und 
kaperte ein anderes. 50 Chineſen ſollen getödte!n 
und 70 verwundet worden ſein. ge: 

Die geftrigen Londoner Abendblätter melden 
aus Shanghai, in Tientſin ſeien 1500 Ausländer 
maſſakrirt worden. 

Im eugliſchen Unterhaus erklärte geſtern 
Uuterſtaatsſekretär des Aeußern Brodrick: Von 
Peking oder von der von Seymonr befehligten 
Tiuppe liegen keine Nachrichten vor. Dagegen 
hat ein geſtern in Taku eingetvoffener, von 
Tienifin am 18. d. M. abgegangener Läufer 
Nachricht über die Lage in Tientſin gebracht; 
darnach wurden auf die Stadt mehrere Angriffe 
ausgeführt, aber zurückgeſchlagen. Am 17. d. M. 
beſchoſſen die Chineſen die Fremdenniederlaſſung. 
Eine aus 175 Mann beſtehende gemiſchte Truppe, 
die ſich aus Oeſterreichern, Engländern, Deutſchen 
und Italienern zuſammenſetzte, griff die chineſiſche 
Mitiärſchule au, zerſtörte die dortigen Geſchü 2 
Itödiele die Vertheidiger der Schule und on 8 
ferne ben” dort befindlichen beträchtlichen 
chießvorrälhen nieder. Außerdem machten ſich 
hierbei die Ruſſen, die 4 Feldgeſchütze hatten, be⸗ 
ſonders verdient. Die Verluſte betragen: 
1 Eugläuder todt, 5 verwundet; 1 Deutſcher 
todt; 2 Italiener verwundet; 7 Ruſſen todt, , 
verwundet. Während der Nacht des 17. Jun; 
verjuchten die Chineſen, ſich der Schiffsbrüͤcke zu 
bemächtigen, wurden aber mit Verluſten zurück⸗ 2 
geſchlagen. Ferner telegraphirte der britiſche 
Kontre-Admiral in Takn geſtern Abend, daß vor 1 
einem Läufer neue Nachrichten aus Tientſin vom 
20. d. M. eingegangen ſeien, welche beſagten. 
daß ein Kampf im Gange ſei und Verſtärkungen 
nöthig ſeien. Schließlich iſt uns vom Sontıe 
admiral in Taku folgende, von geſtern Abend 
dalirte Depeſche zugegangen: Ich hoffe, daß 
Tientfin vielleicht heute Nacht entſetzt wid. Vom 
Oberkommandirenden liegt keine Nachricht vor. 
Der Kreuzer „Terrible“ hat heute früh 382 Maun 
von den Royal Welſh Fuſiliers und den Royal 
Eugineers ausgeſchifft. Zu der letzteren Meldung 
bemerkte Brodrick, es ſei anzunehmen, daß in ein 


— 
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Trägt ihn das redeude Blatt. 


Die Wirren in China. 
Die Lage in Tientſin wird in den letzten 
Nachrichten als ſehr kritiſch geſchildert. Mit dem 
zweitägigen Kampf, der am 15. Juni begaun 
und durch das Eingreifen ruſſiſcher Truppen, die 
die Eiſenbahnſtation beſetzt hatten, zu vorläufigem 
Abſchluß kam, ſcheint die Bedrohung der Stadt 
noch nicht ihr Ende erreicht zu haben. Vielmehr 
gewiunt man aus der Meldung des Befehls⸗ 
habers des deutſchen Krenzergeſchwaders, die 
geſtern ſpät hier eintraf, und den Drahtungen 
des amerikaniſchen Admirals Kempff die Gewiß⸗ 
heit, daß die Beſchießung der Stadt wieder auf⸗ 
geuommen worden iſt und zwar durch reguläre 
chineſiſche Truppen. Gelingt es den nach Tientjin 
abgegangenen fremden Truppen nicht bald, die 
weitere Zerſtörung der Stadt zu verhindern, ſo 
würde ein im Augenblick nicht zu überſehender 


DER 


materieller Schaden entjtehen, - den zum nicht] bis zwei Tagen verſchiedene and . 19 
geringen Theile Deutſche zu tragen hätten. körper eintreffen, falls ihre Anteuft nich bees 


Deutſchland hat wie in Hankau, To auch in 
Tientſin durch Vertrag vom Oktober 1895 Gebiet 
für eine eigene Niederlaſſung erworben, deren 
Finanzirung die Deutſch⸗Oſtaſiatiſche Vauk über⸗ 
nommen hat. Eine mit Korporaliousrechten aus⸗ 


erfolgt ſei. Die britiſche Regierung habe Vor⸗ 

1 alter > 5 welche be⸗ 
arſchordre nach China erhalten hab 

ſehr beträchtlich zu ergänzen. g * 


5 4 g ‚N achrichten,“ lachte x 
erfaßte das erſte, beſte gefüllte Glas, „meine Herr Sanitätsrath Stockmann über die gu ar 12 
ſchaften, ich habe die hohe Etre, Ihnen alle trinkenden Gäſte hinweg, „ſonſt gi eg = 
große Freude zu berkündigen, die Verlobung der Kater zu erwürgen für mich, als deren ver f 
Seiner Gnaden, des Herrn Premierleutnant eidigter Mörder, und ich habe do 4 ee 
Arnold von Brunneck mit Ihrer Erlaucht Komteſſe eigenen Räuſchlein genung ... Johann, meinen 
Lori von ON: Sie de: Jod, bog Wagen!“ = 2 
Hurrah, welch ein Jubel, äſerklingen, Um Das war ein Durcheina 4 ri 
armen, Fragen, Sagen! Und fiehe: gegenüber, ſaß ſtill neben Er — . geſtal er 
auf der Schwelle des Muſtkzinnners, ftand das allen Baron und ſagte kein Wort; bald in 
Brautpaar, „wie ein Gebild aus Himmels höhen“, Thräuen, bald ſelig ergeben lächelnd, wartete ſie 
Lori und Arnold, glückſelig lächelnd, Arm in — wie immer — bis die Reihe des Abſchied⸗ 
Arm. i nehmens auch au fie kam, und heute — 
„Die hierauf folgende Scene frendigfler Webers | Triumph! — war es Arnold der fie Heimgeleitete, 
raſchung war geradezu grenzenlos: Zu den] Jetzt wohnt das alte Fräulein bei dem jungen 
Füßen der Eltern hin eilten Arnold und Lori Paare, zur Sommerzeit in „Villa Klara“, im 
und kuieten vor Tantchen nieder und ſanken von Winter in Berlin, und wartet, wartet auf er 
einem Arme in den andern, geſegnet, geküßt, be⸗ baldiges, ſeliges Eude. 
glückwünſcht. Dazwiſchen ſpielte das Orcheſter, 
knallten die Pfropfen der Sektflaſchen, und was Ende. 
nicht über die Lippen konnte an perlender Wein es — 
ſchaumfluth, das blieb ungeſagt und ungelrunken 
und zog als Geiſt der Freude hinauf, hinab. 
Als die Wogen der Begeiſterung ſich ein wenig 
gelegt hatten, beuutzte Frau Majorin von der 
genannt Zerberus, Loris liebenswürdige 


folgt,“ ſagte der Arzt mit erhobener Stimme und uns mit weiteren freudigen 


Vermiſehte Nachrichten. 


Konitz, 21. Juni. Zum Konitzer Mord liegen 
heute folgende Nachrichten vor: Die in de 
Mordſache vernommene Frau Rielinger, deren 
Ausſage, wie es heißt, den Moritz Levy, belaſten 
ſoll, wurde unter dem Verdacht des Meineides 
verhaftet. Auf kommiſſariſchen Bericht an den 
Miniſter des Innnern iſt Kriminalkommiſſar 
Klatt von Berlin in Konitz eingetroffen. Wie 
es jetzt wieder heißt, ſoll durch Allerhöchſte Ordre 
an den kommandirenden Major der Befehl ein⸗ 
getroffen fein, daß das Militär noch auf webe - 
ſtimnite Zeit hier zu verweilen habe. Bemzu. 
folge erhalten die Maunſchaften dieſer Tage 
neue Montirungs⸗ und Kleidungsſtücke nachges 
ſaudt. Das Militär hat für die nächſte Zeit 
im hieſigen Gelände Schießübungen vorzunehmeg. 


nahm ihrem reichgeſtickten Pompadour ein roſen⸗ 
roth umbundenes Päckchen goldeerändeter, tadel⸗ 
los weiß ſchimmernder Kartenblätter in der be⸗ 
Form und vertheilte ſie eigenhändig unter 


„Ueberraſchung gegen Ueberraſchung, liebe 
Kolmteſſe,“ nickte fie dabei nach Lori hin, welche 
zugleich die Anzeige entfaltete 


2 


„Leopoldine, Majorin von der Tenn, 
geb. von Klufft. 
Erich Funk, Rechtsanwalt. 
Verlobte. 


Nun aber, meine Herrſchaften, verichonen Sie 
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daß fie mit der „Flamme“ keine große Muhe 


zum Eintritt in die mobiliſirten Seebataillone 
gehabt habe. In einem Briefe vom 9. März 


kummern, mit dem reinen weiſch ſchieunigt nach meder, murmerte etwas und gebot ihm, die 
und zum ſofortigen Abgang nach China. 


Der Krieg In Südafrika. Berlin gefahren. — Präſ.: So ſchlug Ihnen das Taube fliegen zu laſſen. Als das geſchehen war, 


Nachdem Lord Roberts ſich vor unliebſamen 


Unterbrechungen ſeiner Eiſenbahnverbindung über“ 
Kroonſtad und Bloemfontein durch Aufſtellung“ 


ſtarker Truppenkörper am Rhenoſterbach und auf 
der Linie Senekal—Ficksburg genügend geſchützt 
zu haben glaubt, betrachtet er es als ſeine 
Made wichtigſte Aufgabe, durch Vordringen 
längs des Schienenwegs, der über Heidelberg, 
Standerton: und Volksruſt durch die Päſſe bei 
Laingsnek nach Natal führt, dem ihm entgegen⸗ 
kommenden General Buller die Hand zu reichen. 
Gelingt das der engliſchen Heeresleitung, ſo 
kommt ſie damit nicht nur in den Beſitz einer 
neuen, ſondern auch der kürzeſten Bahnverbindung 
nach der See. Zudem würde durch die militäriſche 
Beſetzung der nach Durban führenden Theilſtrecke 
Pretoria —Neweaſtle jede Verbindung zwiſchen 
dem Oranujegebiet und Transpaal aufgehoben 
ſein und den noch ſüdlich dieſer Linie ſtehenden 
Burentrupps der Rückzug in die Heimath abge⸗ 
ſchnitten ſein. Nach der Vereinigung Bullers 
Mit den Heerſänlen der Hauptarmee dürfte Lord 
Roberts reichlich 100 000 Mann unter ſeiner 
perſönlichen Leitung haben. Wie viel Zeit der 
engliſche Oberbefehlshaber mit dieſer rieſigen 
Uebermacht brauchen wird, um das Keſſeltreiben 
auf die immer ſpärlicher werdenden Buren⸗ 
kommandos zu vollenden, bleibt abzuwarten. Die 
letzten Akte des ſüdafrikaniſchen Dramas dürflen 
ſich in den Trausvaalbezirken Middelburg und 
Lydenburg abſpielen. 

Eine Depeſche des Feldmarſchalls Lord 
Roberts aus Pretoria vom geſtrigen Tage be⸗ 
ſagt, daß General Jan Hamiltons Koloune vor⸗ 
geſtern Springs erreicht habe und ſich auf dem 


Marſche nach Heidelberg befinde, um dort mit“ 


General Bullers Truppen Fühlung zu gewinnen, 
welche vorgeſtern Paardekop erreicht hatten. 
Morgen werde die Kolonne in Standerton ſein, 
um die Verbindungen zwiſchen Pretoria und 
Natal zu eröffnen und eine vereinte Aktion der 
Trausvaal⸗ und Oranje⸗Buren 
Baden⸗Powell meldet aus Ruſtenburg, er habe 
bei ſeiner Rückreiſe aus Pretoria die Buren 
in friedlicher Stimmung gefunden. Während 
feiner Abweſenheit find der Kommandant Steijn 
und zwei Feldkornets gefangen genommen 
worden. Bei dem Verwalter des Ruſten⸗ 
burger Diſtrikts ſeien an 3000 Gewehre ab⸗ 
geliefert. 

Seit der Beſetzung von Pretoria und 
Johannesburg haben die militäriſchen Behörden 
in Kapſtadt die Verwaltungsbeſtimmungen über⸗ 
nommen, wie ſie unter der transvaliſchen Regie⸗ 
rung in Kraft waren; namentlich wurden die 
Beſtimmungen über die Minenpolizei beibehalten. 
Die Arbeit in den Bergwerken iſt vollkommen ein⸗ 
geſtellt, bis auf die Pumparbeit. 


Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer wohnte, begleitet vom Staats⸗ 
miniſter Bülow, der geſtrigen Regatta auf der 
Nacht „Meteor“ bei; es gewannen erſte Preiſe: 
Reunyachten „Meteor“ (Koscielsky⸗Pokal und 
Kaiſerpreis), „Ingeborg“, „Johanne“, „Polly“ 
(Beſitzer Blichſenſtein⸗Berlin [Kaiſerpreis ]), „He⸗ 
vella“ (Protzen⸗Berlin), „Swanhild“, „Ellen“, 
„Windſpiel“, „Schelm“. Zweite Preiſe erhielten: 
Commodore“, „Cliquot“ = Berlin, „Kranich“⸗ 
otsdam, „Blitz“. Von Kreuzeryachten ge⸗ 
warnen erſte Preiſe: „Nordweſt“, „Veſta“, „Va⸗ 
uta“, „Unda“⸗Berlin, „etta“, „Mabel“, „Na⸗ 
jade“. Zweite Preiſe erhielten „Eſperance“ des 
Prinzen Heinrich, „Caliſaya“⸗Berlin, „Iris“, 
„Erica“ Berlin; „Artemis“ erhielt dritten, 
Iduna“ vierten Preis. Mehrere Yachten er⸗ 
tlen Havarie. Die Kaiſerin reiſt am 
29. d. M. nach Wilhelmshafen, wo ſie ſich vor 
der Nordlandreiſe des Kaiſers von dieſem ver⸗ 
abſchiedet. Nach zweitägiger Abweſenheit ſetzt ſie 
die Badekur fort, die bis zum 19. Juli 
währt; dann reiſt die Kaiſerin nach Wilhelms⸗ 
höhe bei Kaſſel. Ueber das Befinden des 
Königs Otto von Baiern theilt die „Münch. 
Korr.“ mit: Wie wir erfahren, wurde die nener⸗ 
liche Störung im Allgemeinbefinden des Königs 
durch ein großes Geſchwür am Oberſchenkel 
hervorgerufen, das ſich der König um keinen 
Preis öffnen laſſen wollte. Als es ſchließlich 
von ſelbſt aufbrach, wurde der Patient, der an⸗ 
ſcheinend große Schmerzen zu leiden hatte, ſofort 
wieder ruhiger und das Allgemeinbefinden iſt 
iſt hente kein beſſeres und kein ſchlechteres wie 
vor Jahren. Von dem würtembergiſchen 
Armeekorps meldeten ſich gegen 700 Freiwillige 


Lieglerse 


in Lauban- Schlesien. 


Das ſiebente Schuljahr beginnt am 9. Oktober 
1900, Morgens 9 Uhr. Anmeldungen bald er⸗ 
wünſcht. Programme werden unentgeltlich verabfolgt. 

Lauban, den 15. Juni 1900. 


ort, Station der 
Jweigbahn Wutha- 
Ruhla. Herrlichst 
gelegen, Illustrirte 


d Kur-Comite, 


Dora Schmidt, Pölitzerſtr. 96, III. 


Kopenhagen „Hotel Victoria“, 


Store Strondstraede 20, Eoke St. Annenplatz, 
Mitte der Stadt, dicht bei Königs⸗Neumark und königl. 
Theater, billige Preiſe, gute Betten, Zimmer von 
1.— an. Deutſche Bedienung und deutſche Zei: 
tungen. Café und Reſtauration & la carte. De 
Beſitzer ſpricht deutſch. 
J. C. Dinesen, Beſitzer. 


Brockhaus' oder Meyer's 


zu verhindern.]! 


Domieil und eigenes Geſellſchaf 


Prospekte gratis d. 


Dentſehlan d. 


Berlin, 23. Juni. Der plötzliche Tod des 
Grafen Murawiew hat auch in hieſigen amt⸗ 
lichen Kreiſen den ſchmerzlichſten Eindruck ge⸗ 
macht. In einem dem verdienten Staatsmanne 
gewidmeten halbamtlichen Nachrufe heißt es: 
Zum zweiten Mal innerhalb weniger Jahre 
wird dem befreundeten großen Nachbarreich in 
einem Augenblick eruſteſter Arbeit der europäiſchen 
Diplomatie der Leiter ſeiner auswärtigen Politik 
entriſſen. Der dahingegangene Staatsmann war 
ein überzeugter Vertreter der Grundanſchauung, 
daß dem deutſchen und dem ruſſiſchen Reich die 
Möglichkeit, ja die geſchichtliche Beſtimmung ge⸗ 
geben ſei, in ungeſtörtem Frieden und freund⸗ 
williger Nachbarſchaft der Pflege ihrer Kultur⸗ 
aufgaben zu leben. Zu den gegenwärtig zwiſchen 
den Höfen, wie den Kabinetten vou Berlin und 
Petersburg beſtehenden vertrauensvollen Be⸗ 
ziehungen hat Graf Murawiew während ſeiner 
kurzen aber erfolgreichen Laufbahn in vollem 
Maße beigetragen. 


Anslan d. 
8 In Non erklärte Visconti Venoſta definitiv, 
das Miniſterium des Aeußern wieder überueh⸗ 
men zu wollen. Damit erſcheint das Kabinet 
Saracco geſichert. 

Ju Petersburg nennt man als Nachfolger 
— 2 in polltiſchen Kreiſen den Baron 
Stahl. 

In Sofia veröffentlicht das Amtsblatt einen 
fürſtlichen Erlaß, worin die früheren Miniſter 
Stoilow, Benew und Oberſt Iwanow aufgefor⸗ 
dert werden, die Beträge aus den Dispoſitious⸗ 
fonds zurückzuerſtatten, die fie ſich bei ihren 
Amtsenthebung angeblich angeeignet haben. 


Der Mord am Teufelsſee. 


Vor dem Schwurgericht des Landgerichts zu 
Potsdam begaun geſtern Vormittag die Verhand⸗ 
lung über die mit jo romautiſchen Nebenumſtän⸗ 
den verbundene Mordthat am Tenfelsſee, deren 
Opfer die 32jährige Schneiderin Luiſe Bergner 
aus Berlin geworden iſt. Angeklagt iſt der 
Töpfer Eugen Jänicke aus Nowawes, ein 
ſchlank gewachſener junger Maun mit etwas 
melancholiſchem Geſichtsausdruck, deſſen ganze 
Erſcheinung nicht vermuthen läßt, daß er eines 
Kapitalverbrechens fähig wäre. Derſelbe iſt nach 
feinen Ausſagen der feſten Ueberzengung, daß er 
ein „Zauberer“ ſei und daß der Tod der Berg⸗ 
ner höchſtens durch eine Fahrläſſigkeit bei der 
„Beſchwörung“ herbeigeführt ſein könne. Er 
giebt zu, die Bergner im Februar kennen gelernt 
zu haben; ſie wollte von ihm die Karten gelegt 
haben, er habe ihr darauf aus den Karten 
prophezeit, daß ſie bald neue Arbeit erhalten 
würde, und weil er aus ihrer Hand und 
aus den Karten geſehen habe, daß 
fie Glück habe, wollte er mit ihr zuſammen 
Lotterie ſpielen, wozu ſie ihm 40 Mark für ein 
Loos der preußiſchen Lotterie gezahlt habe, das 
Geld verwendete er in eigenem Nutzen. Er habe 
aber mit ihr in der Aachener Lotterie geſpielt 
und dabei Sympathiemittel zum Ge⸗ 
winn angewendet, indem er die Looſe 
Dämpfen aus Stechapfelblättern, 
Myrchen und Weihrauch ausſetzte, 
aber das Räuchern habe nichts geholſen. Später 
ſei die B. oft zu ihm gekommen, er ſei auch zu 
ihr gegangen und er habe ihr u. a. auch ein 
Sympathiemittel angegeben, aus dem ſie erſehen 
ſollte, ob die Kartenlegerin Frau Cordus etwas 
gegen ſie unternehmen wolle, dieſes Mittel be⸗ 
ſtand darin, daß ſich die B. vor den Spies» 
gel ftellen und Schwefel und Wein⸗ 
ſpiritus auzünden ſollte. Weun 
fie dann etwas im Spiegel ſehen 
würde, würde ſie annehmen kön⸗ 
nen, daß Frau Cordus gegen fie 
etwas vornehmen würde. Aus mehre⸗ 
ren zur Verleſung gelaugten Briefen, die am 
Kopfe ein myſtiſches Sympathiezeichen tragen, 
geht hervor, daß der Angeklagte der Berguer die 
tollften Sachen einzureden verſtand. 


neren Briefe theilt er wieder mit, daß er ihr ein 


dem Bruno Miſch um 6 Uhr von Berlin mit der 


bittet Jänicke um Geld. Er brauche es wirklich 
dringend. Wenn ſie morgen zu ihm komme, 


dann ſolle ſie ſeiner Frau nichts ſagen und nichts 


von den Geſchäften ſprechen, ſonſt gelinge es 
nicht, man müſſe zu jedem Dritten ſtill ſchwei⸗ 
gen, das ſei Bedingung. Er verlaugt 16 Mark 
und 4 Mark für ſeine Auslagen. Daun muß 
Frl. Bergner aber wohl mißtrauiſch gegen die 
angebliche Zauberei des Angeklagten geworden 
ſein, dafür ſpricht ein Autwortsbrief des Jänicke, 
worin er ſehr unangenehm wird. Er ſchreibt.: 
was ſie eigentlich von ihm deute, ſie habe ihn 
außerordentlich gekränkt, wenn ſie nicht Abbitte 
leiſte, daun würde er nichts mehr mit ihr zu 
thun haben. Er gebe ihr zu erwägen, was ſie 
thun wolle. Er ſei im Stande, ſie 
wohlhabend zu machen, und überlaſſe 
ihr nun, was ſie unternehmen wolle. Eutweder 
vertraue ſie ihm und ſchicke ihm das, was er 
brauche, oder aber fie rechne auf, was fie ihm 
bis dahin gegeben, und ihre Verbindung ſei ab⸗ 
gebrochen. Der Angeklagte erklärt, daß er nur 
deshalb zornig auf Frl. Bergner geweſen ſei, 
weil ſie ihm geſagt habe, die Cordus ſcheine doch 
beſſer zaubern zu können als er. In einem fer⸗ 


Serienloos vom Zigeunerhauptmann Petermann 
verſchaffen könne. Sie ſolle ihm 60 Mk. ſchicken 
und könne ſicher ſein, daß ſie mindeſtens 100 000 
Mark darauf gewinnen würde. Davon beau⸗ 
ſpruche er ein Drittel und ein Drittel der Mann, 
der das Glücksrad drehe. Dieſem miiſſe er als 
Haudgeld auch die 60 Mark zahlen. Es liegt 
daun auch noch ein letzter Brief von der Hand 
der Bergner vor, worin fie ſchreibt, daß ſie kom⸗ 
men und 40 Mark mitbringen würde. 

Der Vorſitzende des Gerichtshofes erinnert 
den Augeklagten daran, daß derſelbe gejagt habe, 
er habe im Zanberbicch geleſen, worin etwas 
von Pygmäen die Rede war, der Angeklagte ent⸗ 
geguet, Pygmäen ſeien Zwerge, er ha be 
folche ſelbſt am Teufelsſee geſehen. 
Ueber die Mordthat ſelbſt erzählt der Angeklagte: 
Nach Verabredung ſei er mit der Bergner und 


Wannuſeebahn weggefahren und ſei um 7 Uhr in 
Potsdam angekommen. Sie ſeien am Obſervato⸗ 
rium vorbei die Telegraphenftangen entlaug ges 
gangen nach dem kleinen Ravensberge. Dort) 
am kleinen Thum ſei eine Einleitungs⸗ 
beſchwörung vorgenommen, er habe 
den mitgenommenen Mautel aus⸗ 
gebreitet, mit einem großen, dem 
Juſt gehörigen Zaubermeſſer einen 
Kreis gezogen und die Berguer dort hin⸗ 
eintreten laſſen. Er habe ſich eine Maske vor⸗ 
gebunden und habe Zanberformeln geſprochen. 
Präſ.: Sie haben zwei Flaſchen mitgenommen. 
Was enthielten dieſe? Angekl.: Die eine ent⸗ 
hielt Strychnin und die andere Blaufäure, daraus 
ſollte eine Mixtur gebraut werden, welche die 
Bergner trinken ſollte. Präſ.: Aber konnten Sie 
als Menſch mit geſunden Sinnen ſich deun nicht 
ſagen, daß eine ſolche Mixtur tödtlich ſein müſſe? 
Angekl.: An der Flaſche mit Blauſäure ſollte die 
Bergner blos riechen, die Schädlichkeit des Strych⸗ 
nins ſollte durch die Blüthe von Haidekraut, 
Fichtennadeln und Harz gemildert werden. 

Ueber die weiteren Greigniffe am Teufelsſee 
erzählt der Angeklagte auf Befragen des Vor⸗ 
figenden: Am See angelangt, habe er einen 
Mantel an einem großen Baum ausgebreitet 
und man habe ſich, { 
geſetzt. Die Bergner habe ihr Portemonnaie weg⸗ 
legen müſſen, da man bei dem Zauber Papier 
und Geld nicht bei ſich tragen dürfe. Dann 
habe er mit dem Zaubermeſſer einen Kreis ge⸗ 
zogen und Miſch mußte in einer Schale aus dem 
See Waſſer holen. Er und die Bergner tranken 
das Waſſer faſt aus, gewiſſermaßen, um ſich 
innerlich zu reinigen. Mit dem Reſt des 
Waſſers beſpreugte er den Kreis. Daun mußte 
der kleine Miſch nochmals Waſſer holen, er 
miſchte die Zaubermixtur in die Schale und die 
Bergner mußte dreimal die vorgeſchriebene Be⸗ 
ſchwörungsformel ſprechen und dann die Schale 
in drei Abſätzen leeren. Dann ging man in den 
Wald hinein. Nach etwa 17 Schritten 
fiel Fräulein Bergner auf das 
Geſicht. Er will ſie umgedreht, 


In einemfihre Taille aufgemacht und fie an⸗ 


Briefe vom 6. März ſagt er, es thue ihm ſehrſgerufen haben, ohne daß ſie noch 


leid, ihr mittheilen zu müſſen, daß er Frau Cor⸗ ein Lebenszeichen von ſich gab. 


dus noch nicht aufgefunden habe. Er glaube, 
man werde ſchweren Stand mit der Fran haben, 
und bitte um ihren Beſuch. Ein Brief der 
Bergner an den Angeklagten ſpricht u. a. davon, 


Er 
hat ſich dann ihr Portemonnaie und ihre 
Schlüſſel angeeiguet, die Schale, die Kutte und 
die Larve weggeworfen, und iſt, ohne ſich um 
die am Boden liegende Bergner weiter zu bes 


der weißen Taube am 
gehen. 


ohne ein Wort zu ſagen, 


hule North British and Mercantile. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Der Rechnungsabſchluß der Geſellſchaft pro 1899 ergiebt bezüglich der i 
Feuerverſicherungsbrauche folgende Zahlen: 


1. Geſammtes Aktien-Kapital, 


3. Kapital⸗Reſerve 
J. Prämien⸗Reſerve 


5. Einkommen der Feuerbranche pro 1899: 
Prämien, abzüglich Rückverſicherung, un 


Zinſen e. 


und Renten-Branche haftend . 
2. Eingezahltes Aktien-Kapital 


Gegründet 1809. ea 
tsgebäude in Berlin, Oranienburgerſtr. 60/63. 


auch für die Lebens⸗ 


2 . 
VCC 
„ 31,000,000 
„ 08 
inel. 
8 Aue ar „„ .31,580,052 


Zur Vermittelung von Berficherungen gegen Feuersgefahr halten ſich die 
unterzeichnete Generalagentur, ſowie die ſämmtlichen derf 


Agenten der Geſellſchaft empfohlen. 


Stettin, den 15. Juni 1900. | 
Die General⸗Agentur 
der North British and Mercantile. 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſehaft. 
Michels. 
Bollwerk 8. 


Buxeau: 


Oberg 
bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.-ſfächf. Schweiz, Bade- Terrain, und klimat. Kurort. 


Koch’s Pension, Hotel und Villa Stark, 


rund 


55,000 000% 


elben unterſtellten Spezial⸗ (I 


Gewiſſen! Und in Ihrer unendlichen Geldgier 
ſind Sie in Berlin ſofort in die Wohnung der 
Bergner geeilt, haben dieſe mit dem in Ihrem 
Beſitz befindlichen Schlüſſel geöffnet und dort 
noch nach Herzeusluſt geplündert. Nun kam 
Juſt, dem ſie vorgeredet hatten, daß bei ihm 
eine Beſchwörung mit einer weißen 
Tau be ſtattfinden müſſe, um die Bergner in 
ihn verliebt zu machen. Was haben Sie Juſt 
geſagt? — Augekſ.: Ich ſagte ihm, ich ſei mit 
der Beſchwörung am Teufelsſee nicht ſehr zu⸗ 
frieden. Juſt konnte an dieſem Tage wicht mit 
hinaus fahren und ſo ſollte die Beſchwörung mit 
nächſten Tage vor ſich 
0 Präſ.: Wollten Sie nicht etwa den 
Juſt auch über Seite bringen, da er Ihnen ein 
unbequemer Zeuge fen konnte? Angekl.: 
Nein. Präſ.: Halten Sie nicht etwa auch 
wieder eine Flaſche mit Blaufäure oder Strychnin 
bei ſich? — Angekl.: Nein. — Präs.: Na, in 
die Taſche konnte Ihnen Niemand ſehen. Sie 
find nun mit Juſt ganz dicht in die Nähe des 
Ortes gekommen, wo Ihre Beſchwörung ſo miß⸗ 
laug. Haben Sie nun den geriugſten Verſuch 
gemacht, ſich nach dem Schickſal der armen 
Bergner zu erkundigen? Angekl.: Nein. — 
PBräl. : Wohl aber haben Sic den Muth gehabt, 
jetzt noch den Hokuspokus mit dem Anderen vor⸗ 
zunehmen, der Ihnen wahrſcheinlich ſehr unbe⸗ 
quem werden konnte. Wollten Sie deun wirk⸗ 
lich eine Beſchwörung mit der Taube vor⸗ 
nehmen? — Angekl.: Jawohl. Die Taube ſollte 
geopfert werden. Präſ.: Was wurde denn 
aus der Taube? Angekl.: Die hatte Juſt 
aus Verſehen fliegen laſſen und daun ſind wir 
nach Hauſe gefahren. — Präſ.: Sie haben mm 
dem Juſt über das Schickfal der Berguer alles 


mögliche vorgeſchwindelt und ihm aufgebunden: 


Der Geiſt ſei zornig geworden und 
habe die Bergner in einer Flamme 


davongetragen. — Der Angeklagte beſtätigt 


dies und giebt dann auf Befragen des Vorſſtzenden 
eine Darſtellung der weiteren Ereigniſſe bis zu 
ſeiner Verhaftung. 

„Nach der Vernehmung der Sachverſtändigen 
über den Befund der Leiche der Bergner wird 
als erſter Zeuge der 10jährige Bruno Miſch, der 
bei Jänickes in Pflege war, vernommen. Von 
der „Vorbeſchwörung“ am Tenfelsſee weiß der 
kleine Zeuge nichts. Bei der richtigen Be⸗ 
ſchwörung habe Jänicke die Kutte und die Maske 
angelegt und als er in die kleine mit Waſſer ge⸗ 
füllte Schale das weiße Pulver hineinſtreute, 
habe er ſich erſt nach der Bergner umgeſehen, 
damit dieſe nichts ſähe. Ee habe daun die 
Schale der Bergner gereicht und geſagt: > fie ſolle 
aber auch Alles austrinken und keinen Tropfen 
darin laſſen. Sie that es, mußte die Schale 
über ihren Riſcken werfen und ihm folgen. Nach 
etwa 15 Schritten ſei die Bergner niedergeſtürzt, 
Jänicke habe geſagt, ſie werde wohl ein Geſpenſt 
geſehen habeu. 
Bergner weggelaufen und nach Berlin gefahren. 
Unterwegs hat ihn Jänicke gefragt, ob die Berg⸗ 
ner Geld habe und wo es liege. Sie ſind daun 
ſofort in die Bergner'ſche Wohnung gegangen, er 
und der Kleine hat 
nach der 


nehmung vor dem Unterſuchungsrichter nicht gleich 
die Wahrheit geſagt. Auf Befragen des Ver⸗ 
theidigers beſtätigt der Zeuge, daß die Bergner 
es geſehen hat, als Jänicke die Flaſche mit Blau⸗ 
ſäure im Walde auspackte, daß fie aber nicht 
gefragt habe, wozu dieſelbe ſein ſolle. Der An⸗ 
geklagte behauptet: er habe, als er das Pulver 
in die Schale geſchüttet, daran genippt; es habe 
ſehr bitter geſchmeckt und da habe ihm die Berg⸗ 
ner die Schale weggenommen und geſagt: Ach, 
Sie find ja ein Haſenfuß, geben Sie mal her! 

Der zur Zeit ſtellungsloſe Diener Juſt hat 
ſich in vielen Fällen von Jänicke auf das un⸗ 
glaublichſte dupiren und Geld abſchwindeln laſſen. 
Der Zeuge giebt an, dem Angeklagten Blauſäure 
und Strychnin beſorgt zu haben. Der An⸗ 


Sie ſind dann beide von der 


ſagte er: Sie haben nun erreicht, wonach Tauſende 
ſich ſehnen. Der Zeuge erklärte, daß der 
Geiſt aber nicht erſchienen war. Jänicke er⸗ 
widerte: Deſto beſſer, ſouſt wäre es Ihnen viel⸗ 
leicht ſo gegangen, wie der Berguer. „Was it 
mit der Bergner?“ fragte der Zeuge, und Jänicke 
erklärte: Sie iſt tobt? Sie hat die ihr ge 

wordenen Weiſungen nicht befolgt und da hat ſie 

der Geist mitten aufs Waſſer geführt, es ift eine 

Flamme emporgeſchlagen und Fräulein Bergner 

war nicht mehr. Auf der Rückfahrt, während 
der Zeuge noch erſchüttert war von der Nachricht, 
hat Jänicke ihm geſagt, er müſſe noch ein Werk 

für den Geiſt verrichten. Er müſſe zur Wohnung 

der Fräulein Bergner in der Reicheubergerſtraße 

gehen und zwei Nähmaſchinen für ihn holen. 

Deſſen hat er ſich ge beigert, es dann aber über⸗ 

nommen, einen Zertel nach der Reichenberger⸗ 

ſtraße, in welchem Jänicke jo that, als lebte die 

Bergner noch, zu kragen. Schließlich hat der 

Zeuge endlich eingeſehen, daß er der Gefoppte 

war, denn ein nochmaliger Verſuch, den Geiſt zu 
zitiren, hatte wieder keinen Erfolg. Das Zanbers 

meſſer, welches Jäuicke zum Kreiſeziehen ver⸗ 

wandte, iſt des Zeugen Eigenthum; er hat es 

nach Vorſchrift eines Zauberbuches mit einem 

myſtiſchen Zeichen verſehen. Der Zeuge beſtreitet 

entſchieden, daß unter den mancherlei Zauber⸗ 

büchern, die er dem Angeklagten geliehen, ſich ein 

Buch „Kabale und Liebe von Dr. Fauſt“ be⸗ 

funden habe, aus welchem er die Zauberformel 

hätte entnehmen können. Das Gift hat er dem 

Angeklagten am 16. März beſorgt, dieſer hat ihm 

nichts davon geſagt, daß dieſes Gift Jemand bei 

der Beſchwörnug einnehme ſolle. — Der Zeuge 

iſt übrigens auch bei der Frau Cordus geweſen, 

hat ſich dort Karten legen laſſen und 10 Mark 

dafür bezahlt. Es hat aber auch nichts genutzt. 

Auch dieſem Zeugen hat der Angeklagte an⸗ 

befohlen, von der Beſchwörung am Teufelsſee 

Niemand etwas zu ſagen. 

Kriminalinſpektor Braun berichtet über die 
Recherchen, die nach der vermißten Bergner an⸗ 
geſtellt wurden und über die bekannten Umſtände, 
unter denen die Verhaftung Jänickes ſchließlich 
erfolgte. Dieſer ſtellte zunächſt die ganze Sache 
als harmloſe Beſchwörung dar. Nach Aunſicht 
der Polizei hat wohl Jänicke die Abſicht gehabt, 
Juſt auch nach dem Teufelsſee zu führen und 
ihn gleichfalls dort verſchwinden zu laſſeu. Er 
machte ſich wohl geſagt haben, daß, wenn der 
verheitathe.e Juſt dort am Teufelsſee bei der 
Bergner gefunden würde, man ſicher auf ein 
Liebe drama und Selbſtmord ſchließen würde. 

Mit der Zeugeuvernehmung wird noch bis 
zu ſpäter Abendſtunde fortgefahren und daun die 


Gerichts⸗Zeitung. 


Stettin, 23. Juni. Im weiteren Verlauf 
des Prozeſſes Arnim und Genoſſen wurde geſtern 
ein Fall von Untreue verhandelt, der im Be⸗ 
ſonderen gegen den Angeklagten Thym gerichtet 
iſt. Thym machte im Jahre 1894 gegen den 
Agenten Adolf Schmid eine Proviſions forderung 
in Höhe von 1000 Mark geltend und zwar für 
‚feine Bemühungen bei dem Zuſtandekommen der 
Eiſenbahnlinie Oſtrowo⸗Skalmierzyee durch die 
Firma Lenz u. Co. Schmid wollte nicht zahlen, 
weil er, wie die Firma Lenz u. Co., der Anſicht 
te — 3 Verdienſte um das Zu⸗ 
Im Frühfahr 1895 erhielt dann Schmid . 
Brief von Thym, in welchem dieſer zur Zahlung 
der Proviſion drängte und ihm ſchließlich folgen⸗ 
des Anerbieten machte: er wolle, um Schmid 
die Zahlung zu erleichtern, es ſo einrichten, daß 
Schmid die Zahlung ſeines noch laufenden 
Bankwechſels über 1000 Mark von der Ge⸗ 
noſſenſchaft ganz erlaſſen werde, dagegen müſſe 
ſich aber Schmid verpflichten, die 1000 Mark 
Proviſion an ihn zu zahlen, jo daß er nur ein⸗ 
mal 1000 Mark zu zahlen brauche. Schmid 
wollte darauf nicht eingehen, als er aber ſpäter 
nochmals an die Zahlung der Proviſion ers 
innert wurde, erſuchte er Anfaug Junt 1895 in 
einem Schreiben, entjprechend der Juſtruktion des 
Thym, die Genoſſeuſchaft um Erlaß feiner 


geklagte hat u. A. dem Zeugen in Ausſicht ge- Wechſelſchuld, und am 17. Juni wurde in einer 


ſtellt, daß er mit Hülfe der Zwerge am Teufelsſee 
den Geiſt verſöhnen und 150 Mark erlaugen 
könnte. Er hat ſich daun mit ihm auf den Weg 
gemacht, hat in Nowawes eine weiße Taube ge⸗ 
kauft, und Beide gingen an den Teufelsſee. 
Dort umſchritten ſie den See, Jänicke kniete 


Aufſſichtsraths⸗Sitzung auch demgemäß beſchloſſen 
und Schmid erhielt ſeinen Wechſel unentgeltlich 
zurück. Die Anklage nimmt an, daß hierbei 
Thym zum Nachtheile der Genoffenjchaft ger 
handelt hat, indem er den Aufſichtsrath durch 
ſcheinbare Billigkeitsgründe äuſchte und dazu 


Hoflieferant Sr. 


6. Woikenharer, 


ajeſtät des Kaiſers, 


Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von 


Baden, 


Sr. Königlichen Hohelt des Großherzogs von Sachſeu-⸗Weimar, 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg-⸗Scheweriu. 
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Wolkenhauer's Lehrer-Iustru- 


nente, 
vorzüglichſter 
und Spielart 


Specialltäl: 


——— 


F ianinos in 3 Größen von il 
Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 
kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


Jedem Inſtrumeut wird ein Garantie Schein beigegeben, die Nummer 
des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſlons⸗ 
Rath Wolkenhauer unterzeichnet. Garantie 20 Jahre. 


Das von der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik 


das Großherzogliche Schullehrer-Seminar zu Weimar 
geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lo 


von . Walkenhauer zu Stettin für, 
3 Piauino habe ich ſelhit 
enswerth gefunden. Der Ton iſt 


weich, geſangreich und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, jo daß ich hiermit gern allen 


luobenswerthen Eigenſchäften dieſer Pianoforte meine Anerkennung ausipr 


Rom, den 7. Januar 1880. 


eche. 
F. Liszt. 


Nachdem in Stettin nach mehrjähriger Abweſeuheit auf Neue beſuchte und dabei 


Veraulaſſunug nahm, die Magazine des Königl. Hoflieferanten Work 


enhauer zu 


beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung 
diefes Unternehmens, welche daſſelbe ine Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
damik in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 
Kenntniß ausgeſtellten Flügel und Pianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 


Inter ſſe ſein. 
Die vou 


Herrn Welkenhauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit 


ganz am Walde gelegen. Das Etabliſſement iſt durch 2 Brücken direkt mit dem Walde verbunden, die Elbe⸗ 
bäder vis-A-vis, Dampf⸗ und Eiſenbäder nebenan, große herrliche Terraſſe um das Etabliſſement mit pracht⸗ 


Konversatious-Lexikon, 


17 Bände, liefert ſof. komplett gegen Mouatsraten] voller Ausſicht auf und über die Elbe in die Gebirge; großer Spetiefanl, Billard, Damen⸗ und Leſezimmer, 


ud, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Toues, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 
ee und ſeicht Spilart aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung, . noch ganz 


von 3 %% an beſonders hervorzuheben. r. Hans von low, 


Max Geissler, Buchhandlung, 


Berlin S. 14., Alexandrinenſtr. 67. 


Equipagen im Etabliſſement und am Bahnhofe; ſchönſter Ausflugsort für Touriſten. Altberühmte, geſunde 

Sommerfriſche (eine der prächtigſten); Bahn⸗, Dampfſchiff⸗ und ee e e Penſion für kurzen | 

und längeren Aufenthalt, auch werden Tageszimmer abgegeben. Eröffnung 15. April. Man verlange Proſpekte. 
(*) Brief- und Telebramm⸗Adreſſe; Koch, Obergrund⸗Bodenbach. 
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Sonntag Nachmittags „Heimath“, Abends (nen⸗] Birkenallee bis 
einſtudirt) „Unruhige a 
innerung an den Hundertiten Geburtstag von] werden, die Beſitzerin, Frau Dir. 
Charlotte Birch⸗Pfeiffer „Dorf 


bewog, | set von Schmid nueulgeltlich[Leiſtiko w daun ſich der Vorgänge bei der 
ze ne belle, daß er von En Sarg ER er 
ee 3 deſſen vorzugsweiſe Direktor Uhſadel intereſſirt, die 
Geſuch befürwortet, weil derielbe thatſächlich Auffichtsrathsmitglieder wären bei der Prüfung 
große Unkoſten für die Genoſſenſchaft bei dem aktiv betheiligt geweſen. Die Protokolle wären 
Verkauf des Gules Zamo:c hatte. Der Auges ſeit 1873 ſtets notariell aufgenommen worden, 
klagte Uhſadel erklärte, daß ihm der Erlaß der obwohl dies im Statut nicht aus drücklich vor⸗ 
1000 Mark unbekaunt geblieben jei Der Zeuge geschrieben war. Dieſe Uebung wurde 955 Ver- 
ag giebt im Weſentlichen 1 daß ers ee Bebel wird feſt⸗ 
n veranlaßt habe, das Geſuch um NMieder⸗ i eee n 84 000 Mark Pfaud⸗ 
n 9 ö ſſenſchaft gestellt, daß wirklich für 78 Mar 
Marine, — Sm Mann 1808 adele bie Ge an . 
Noffenichaft au eine große Anzahl ihrer Nolariataptoakol des m i 
— —— die Yuforberung, gegen eine brieſen ſpricht, ſolche au ah ee 
Zahlung von 10 Prozent Eutſchädigung die * Die erſte Strafk amm pe el 
Herabſetzung des Zinsfußes um 1 Prozent und 5 . 5 — 
r Monaten Gefänguiß und Ehrverluſt auf die 


die Ermäßigung des Zinsfußes um ½ Prozent 8 
wachzufschen. Hie durch jollte Deckung für die Daner den Zahlen. — und zwar die Lieferung von 13 Stück fahrbaren gefährlich verletzt. 
—T—TC“/Ä»7—— hydrauliſchen Portalkrähnen zu 1500 bezw. 


— hochverzinslicher Kulſchege au ee 
r J i f * 5 7 — y 
en erden J . Foce de) Praktiſches für den Haushalt. 
Das in Schlaf⸗ oder Krankenzimmern Firma 


Theaterkapelle wird das Muſikkorps des 148. des Terrains beendet iſt. 
Infanterie⸗NRegiments konzertiren. e eee 

* Der erſt vorgeſtern aus dem Gefängniß ö 
entlaſſene Kellner Johann Harder wurde geſtern 
in einem Materialwaaren⸗Geſchäft beim Diebſtahl 
ertappt und feſtgenommen. 


beträchtlichem Werth geſtohlen. 


Freibezirt wurde ſeitens der . 
Deputation die Lieferung und Jnbetrieb⸗ 


forderung erklär len ſich 142 Hypothekenſchuldner 
zur Konvertirung ihrer Hypothekenſchulden bereit, 
von denen aber nur 122 Hypotheken im Betrage 
von 2 830 705 Mark konpertirt wurden, 20 kamen 
nicht zu Stande. Durch das Geſchäft hat die 
Genoſſenſchaft 43 632 Mark weniger Entſchädi⸗ 
gung berechnet, als tie ſelbſt entſprechenden Ver⸗ 
luſt gehabt hat, und die Anklage nimmt an, daß 
die Genoſſenſchaft abſichtlich um dieſen Betrag 
geſchädigt ſei. Die in dieſem Punkt Augeklagten 
Graf Arnim, Thym, Ühſadel und v. Blumen⸗ 
thal erklären, daß auch dieſe Hypotheken⸗Konven⸗ 
tirung nur im Jutereſſe der Genoſſenſchaft er⸗ 
folgt wäre, hätte man von derſelben Abſtand 
geuommen, dann wäre eine Schädigung der 
Genoſſen eutſtanden. — Hierzu gab heute der 
Angeklagte Graf Aruim weitere Erklärungen 
ab, die in der Hauptſache darin gipfelten, daß 
die Transaltion wach dem Muſter großer land⸗ 
ſchaftlicher Darlehnsiuſtitute ins Werk geſetzt 
worden ſei. Ueber dieſen Auklagepunkt wird ſo⸗ 
daun der Sachverſtändige, Bucherreviſor Heß 
gehört, derſelbe bekundet, es wären urſprünglich 
für 3 153 675 Mark Enno. — * 
tirung vorgemerkt geweſen, die Su 5 

Surickregulirung auf 2 830 705 Malk herabge⸗ 
drückt worden. Gegenüber einem Geſamtbeſtande 
an Hypotheken in Höhe von 40 Milliouen Mark 
war die konvertirte Summe gering, die Geſell⸗ 
ſchaft hatte damit kein gutes Geſchäft gemacht, 
hierfür könnten aber die Augeklagten wicht ver⸗ 
autwortlich gemacht werden, ſie konnten den 
dürftigen Erfolg der Maßnahme nicht voraus⸗ 
ehen. Nothwendig war die Konventirung, da 
Geldmittel für die Auslooſung von Agiopfand⸗ 
briefen flüſſig gemacht werden mußten, die Kou⸗ 
pertirung prämie erſcheine augemeſſen, eine Er⸗ 
höhung derſelben hälte die Konvertirung jeden⸗ 
falls ernſtlich gefährdet. Auch die Einſtellung 
von 204 700 Mark als Gewinn ans der Kon 
vertirung in die Bilanz von 1895 el nicht als 
falich zu bezeichnen, da thatſächlich Verträge für 
Hypothekeukonverſion in der angegebenen Höhe 
abgeſchloſſen waren. Wenn nachträglich durch 
den Rücktritt von Geuoſſen der Konventirungs⸗ 
gewinn auf 180 947 Mark gefallen ſei, ſo treffe 
die Augeklagten deshalb kein Vorwurf. Dieſen 
Darlegungen ſchlietzt ſich der Sachverſtändige 
Kommerzienrath Daunen baum im Ale 
gemeinen an und erklärt daraufhin Erſter 
Staatsduwalt Peterſon, daß er den in Rede 
stehenden Anklagepunkt fallen laſſe, von Seiten 
aller Prozeßbetheiligten wird auf die Verneh⸗ 
mung weiterer Sachverſtändigen über die Hypa⸗ 
ibefeufouvextirung beraicp:et. — Sodaun erfol 


Rudolf 


ſtoffe in ſich auf. Es ift daher nicht auzurathen, Lieferung emes Akkumulators ſowie der Druck⸗ h 
— Waſſers, 55 in einem Krankenzimmer ſtand, ir lators ſowie d ſchwand. Die 
ſich zu bedienen, beſonders wenn es in einem un⸗ 
bedeckten Gefäß war. Selbſt das Waſſer, das 
über Nacht im Er range ftand, kann in 
manchen Fällen ſchädliche Theile aufgenommen 
haben. Man hat mehrere Beiſpiele, daß durch 
Trinkwaſſer, welches, damit es überſchlagen ſollte, 
ins Krankenzimmer geſtellt wurde, anſteckende 
Krankheiten verbreitet wurden. 5 ? 

Naſſe Füſte bei Kindern. Mit Recht 
ſind dieſe gefürchtet, deun feuchte oder gar naſſe 
Strümpfe und Schuhe entziehen dem Körper viel 
Wärme und erhöhen die Neigung zum Erkranken 
ungemein. Darum iſt es auch ſo ſchädlich, wenn 
Schulkinder mit feuchtem Fußzeug ſtundenlang 
in der Schule ſitzen. Ohne ein beſonderer Freund 
von Gummiſchuhen zu ſein, muß man doch 
ſagen, daß ſie für Schulkinder bei Regen und 
Schuee unentbehrlich find. Auch Roßhaarſohlen 
haben ſich als Einlage gut bewährt. — Kommt 
ein Kind mit feuchten, kalten Füßen nach Hauſe, 
ſo gebe man ihm ſchnellſtens trockene, warme 
Fuß bekleidung. 

Gegen kurzen Athem. Man nehme 0,50 
Liter friſche Wachholderbeeren, geüne, halbreife 
und reife, wie ſie vom Stock kommen, zerſtoße 
dieſelbeu, gieße 1 Liter Fruchtbrauntwein daran, 
laſſe es an der Sonne einige Zeit ſtehen und 
nehme Morgens, Mittags und Abends jedesmal 
einen Eßlöffel voll davon. 

Wenn Kinder Milch trinken ſollen, fo 
ſehe mau darauf, daß dieſelbe laugſam getrunken 
werde, Schluck für Schluck. Noch beſſer iſt es, 
wenn man nach jedem Schluck ein Stückchen 
Weißbrod genießen läßt. Beobachtet man dieſe 
Vorſchrift nicht, und läßt die Kinder ihre Milch 
ſchnell austrinken, jo gerinnt dieſelbe innerhalb 
des Magens zu großen Klumpen, in die der 
Mageuſaft nicht eindriugen kann und die in Folge 
deſſen nicht normal aufgelöſt werden, ſondern 
entweder in Fäuluiß oder Gährung übergehen 
und ſo dem Körper nicht nur nicht nützen, ſon⸗ 
dern demſelben ſogar direkt ſchaden. 


belgiſche 


maſchinelle Anlage an die Firma Luther in herbei. 8 
Braunſchweig für 99 028 Mark. Ferner wurden 

8 die ge zur u . bir TED; 
Feldſtraße vorlängs der neuen Gasanſtalt II an > er » 
Unternehmer Johann Reichel für 85 Pf. per * eneſte Nachrichten. 
Kubikmeter. Für den Neubau einer 350 Meter Berlin, 23. Juni. 


nirungs⸗ und Maurerarbeiten 


Materiallieferung. 


Mai 1900.) 


und Ludendorff und der Kaufmann und Konſul vorliegt. 
Metzler hier, zum ſtellvertretenden Handels⸗ 


zum Amtsanwalt bei dem Amtsgericht in 
Stellvertreter des Amtsanwalts bei dem Amts⸗ halten jollen, um erforderlichen Falles 


Staeck daſelbſt. — Es find verſetzt: der Amts- liner Publikums beläſtigt werden ſollten. 
5 Kiel, 23. Juni. 


EB trag beim Kaiſer dort ein. 
Wien, 23. Juni. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 23. Juni. Am morgigen Sonn⸗ 
ue d ormit⸗ 


in einem Kochofen verbrannt hat. 


1899 verſtorbenen ödruckerel⸗ [m it at Dampfer Ah t don 
itzer Schul abgegebenen gerichtel hier um 10 Uhr ab. F rühaufſteher fäh 
1 3 Es wird Bee die den bereis um 3 Uhr der Dampfer „Misdroy“. Die 
Augeklagten Graf Arnim, —.— ae Uhſadel Se erfolgt in beiden Fällen um 6 Uhr 
ö nellekle Urkundenfälſchung er⸗ uds. 
5 dadurch begangen worden ſein, — Im Elyſin me Theate * geht am 
daß am 23. Februar 1897 dem Juſtizrath Montag „Als ich wiederfam” bei kleinen Preiſen 
Leiſtitow unrichtige Angaben über den Aukauf in Scene, den „Rentier Gieſecke“ ſpielt Herr 
von vierprozenligen Pfaudbriefen zu Protokoll Sandhage. Der morgige Sonntag bringt eine 
gegeben wurden. Die Angeklagten erklären ſich Wiederholung der „Dame von Maxim“. 
für nichtſchuldig, Direktor Uhſadel betont, die — Das Gtabliffement Lübſche Mühle 
Aufſtellung ſei von dem verſtorbenen Kaſſirerſiſt nun definitiv von Herrn Georg Schrauder, 
Mellin gemacht worden und er, Uhſadel, habe dem früheren Oekonom des Bellevne⸗Etabliſſe⸗ 
bei dem Vermerk über Pſandbriefsaufkäufe noch ments, übernommen worden und dürfte unter 
>. eine Bleiſtiftnotiz gemacht, wonach 4= und 3¼ deſſen bewährter Leitung ſich den Ruf, eines au: 
prozentige Pfandbriefe aufgekauft waren. Die geuehmen Familienlokals bewahren. Beſonders 
angegebene Summe ſei richtig, nur ſei] zur Abhaltung von Vereinsfeſtlichkeiten iſt das 
überſehen, einen Theil der Pfandbriefe als Lokal mit ſeinem großen Saal auf das beſte 
3½prezentige ausdrücklich zu bezeichnen. Der geeignet. 
En wurf mit den Notizen Uhſadels wird aus * Der Spielplan des Bellevue⸗Thea⸗ 
den Akten produzirt. — Zeuge Geh. Juſtizrathſters iſt für die nächſten Tage wie folgt beſetzt: 


E Ges ferhielten den 
richtsdiener nach Paſewalk. — Der Gerichtsvoll⸗[ dampfen. 


in den Ruheſtand verſetzt. — Der Referendar ſchaften. 
Konrad Karbe iſt geſtorben. — Der Reſerendar 


Juſtizdienſte entlaſſen. — Der Rechtsanwalt und kabinets überreichen. 1 
Notar Prochnow in Gollnow iſt in der Rechts⸗ ſtattgefundenen Miniſterrath beſchloſſen. 


gelöſcht und hat ſein Amt als Notar nieder⸗ werden. A 
gelegt. — In die Rechtsanwaltsliſte find eine London, 23. Juni. 


Amtsgericht in Kolberg. 


Mehl dem 2. Bataillon des 6. pomm. Jufanterie⸗] ſtand der Boxer zu unterdrücken. 


Regiments Ne. 49 zugetheilt. 
as Terrain 


8 SZ 8 r 
sn Ziehung am 5. Juli, 


XX. Weimar- Lotterie. 


2500 Gewinne i. W. v. 


150,000 MI. up vin 30,000 VI I. w. 


Loose und Ansichtspostkarten mit Loos 


A Stück = 10 Mk. (Porto und Gewinnliste 20 Pig.) 
für 1 Mk. 28 — 25 zu beziehen durch 


= 
den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar, 
sowie in Stettin bei: Rob. Th. Schröder Nachf., Gustav Adolph Kaselow, 


Frauenstr. 9, Ceorg Reichert, Krautmarkt 7. 


. . 
Viehverſicherung 
ſucht ſofort tüchtige Inipectoven und Agenten. Offerten Sonntag Nachmittag 3 ½: 
lin, Halleſcheſtr. 4. Meine Preiſe. h 


an die Subbirection Berlin, Yulelöehir. F 
au_ bie Subbizeeti —— 
Sterm-M-Säle. 
20 Wilhelmftrafe 20. 
Waselewsky’s Variéete-Theater. 
Großes decentes Jamilien⸗Programm. 


Anfang 6 Uhr. Ende 12 Ulbr. Entree 20 Big. 


Bous ungültig. 
Montag: 
Kleine Preiſe. I 
Dienftag; Im Mimmelhof. 


der Theater - Kapelle. 


Kamilien-Wachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Thierarzt Fr. Pleſſow 


Ee eterben dul eduard Jatobfohn, 68 I in Heute Sonntag; 
eſtorben: Volksanwalt Eduard Jakobſohn, 68 J. 5 
— Johann Thurmann, 79 3. Potthagen ]. Trail Sommervergnügen G 1 0 5 e 8 


Neumann, Bliemehen. 


elene Wobeſer geb. Knütter [Demmin]. bei Herrn Waschow, Nemitzer 


. 5 7 Schieſſpark, Warſowerſtr. ſtatt. 
Ewangeliſcher Arbeiter-Berein. | 


laubt, treten Morgens um 61/2 uhr 


Tagesordnung: Montag: 


des Schützenkönigs. Der Vorſtand. 
— Kleine Preiſe. 


1. Rechnungslegung. : = arl Dahms. 
2. Aenderung der Statuten nach dem neuen bürger⸗ a N 2 


lichen Geſetzbuch. >, 
Sonderfahrt 


3, Regelung der Leichenfolge. 
4. Wahl eines Sparkaſſen⸗Rendar e Vorſtend. 
nach Swinemünde 
am Sonntag, den 24. Juni, 
p. Salon⸗Schnelldampfer „MIsdroy“. 
Abfahrt von Stettin 3 Uhr früh 5 


Zum 11. Male: 


Heute Sonntag, den 24. Juni: 


Stettiner 
Gi undbesitzer-Verein. 


5 Coupons für das Elyſtum⸗ und für das Bellevue⸗ 
Theater ſind gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
karte in unſeren Geſchäftsſtellen Kaiſer Wilhelm⸗ : 
ſtraße 3, Breiteſtr. 42 und Lindenſtr. 25 zu oscar Braeunlich. 


haben. } 
Der Vorſtand. 


Birken-Allee 7. 


| ee eee Vorzeit 
12 dr 1958 € Grosse Nachm bung eiiung 
So inte ee „ 8 an Aid 
preis: Fr 50 wachſene hat da echt, ein N 
i * See at einzuführen! ni 
Abends 7½ : 


der Kapelle des Grenad.⸗Regts. Nr. 
Anfang 4 Uhr. 


8 überſeeiſche bei G. eye Nach der Vorſtellung: 
Nürnberg. Sappreislifte gratis. F Zu Großer Feit:Ball. 


‚Ortsverein der Schneider. Hypothek-Darlehen 


Sonnabend, den 30. d. Mts. Abends 8 im se Künstler-Reunlon. m® 
Reſtaurant R. ten 17: Ve — — 8 dt. Grundstücke per ſofort und ſpäter. Nach, der Porte h 
oſengar 5 ZT —.— 2 — gilt 5 Proſpekt zur Verfügung. Br“ &ros ey un 
Vorſtand 5 ingen äußerft Bio Verkehrs-Anstalt Bei günſtiger Witterung finden die Vorftellungen in dem 


NR. Ufer Sommerberguiigen Meder am 16. Juli 
im „Rete ear e, een Le > Berlin SW.12, Zimmerfix, S7. ſaſt 3000 Berfonen ſaſſenden, prachtvollen Garten ſtatt. Anfang 4 Uhr. 


Heute Sonntag, den 24. Juni: 


2 / 


2 zur Langenſtraße erſtreckt, wird nach Durban auf ihren Poſten zurückgekehrt find, 
en“, Montag zur Er⸗ im nächſten Jahre mit Wohuhäuſern bebaut | — d et: a 


und Stadt“, hat daſſelbe au eine Bangeſellſchaft verkauft, 
Dienſtag „Im Himmelhof“. Ein zweites großes] die Auflaſſung erfolgt am 1. Oktober d. J. Das 
Sommer ſeſt im Bellevue⸗Etabliſſement iſt für] Theater⸗Unternehmen ſoll noch fo lange beſtehen 
Donnerſtag in Ausſicht genommen. Neben der bleiben, bis die Bebauung des hinteren 


Vermiſchte Nachrichten. 


2 l hat ſich geſtern Vor⸗ 
y ee 8 „mittag in der Wrangelſtraße in Berlin abgeſpielt. 
Im Hauſe Kloſterſtraße 3 wurden aus Die Ehefrau des Klempners Heinrich Sogolewski 
einer erbrochenen Bodenkammer Wäſcheſtücke von hat nach einem Streit mit ihrem Manne ihre 
hr „ . vier Kinder im Alter von acht Monaten bis zu 

* Für den Ausbau des Weſtkais im hieſigen ſechs Jahren getödtet, indem fie lie aus dem 
Tief bau- — 5 — vierten Stockes auf den Hof hinab⸗ 
ar 9. warf. Daun hat ſie ſich ſelbſt durch Sturz aus 
ſetzuung der maſchinellen Ausrüſtung vergeben dem Feuſter umzubringen verſucht und lebeus⸗ 


ER E JNewyork, 22. Juni. Die hieſige Polizei 
2500 Kilogramm Tragfähigkeit ſowie von 3 entdeckte einen koloſſalen Beirng. Eine Betrüger⸗ 
in en 500 1 7 Zugkraft ieh bande veräußerte in ganz Nordamerika und 
der i zo: idol. Pinglinger m Koen Kanada mehrer ttauſend angebliche bel⸗ 
ſtehende Waſſer iſt ſchädlich. Da Waſſer (Anhalt) für 263 050 Mark; die Lieferung eines giſche n 8 Muſter — damn 
uin gerſchiedene in der Luft befindliche An: fahrbaren hudrauliſchen Porlalkrahns mit Aus⸗ burger Lotterie, für welche die Bande über vier 
namentlich auch die fauligen und die Auſteckungs⸗ leger zu 5000 Kilogramm Tragfähigkeit und die Millionen Dollars e en den ne 
RR Aal Geſandiſchaft 
und Rückleitung nebſt Zubehör für die gauze Washington führte die Aufdeckung des Schwindels 


Ueber die Verſtärkung 
langen Kaimauer im Freibezirk erhielt Zimmer⸗ der deutſchen Kriegsſchiſſe in China find ſehr 
meiſter H. Schmidt mit 202 629,70 Mark viel falſche Nachrichten in die Welt geſetzt wor⸗ 
bezw. 60 453 Mark den Inſchlag auf Angebote den. Zunächſt it es ganz auegeſchloſſen, daß 
für Ramm⸗ und Zimmerarbeiten einſchließlich von unſerer Schlachtflotte etliche Panzer nach 
der Holz⸗ und Eiſenlieferung ſowie für Veto Oſtaſien entſendet werden. Auch die Abſendung 
einſchließlich! der beiden eventuell noch zur Verfügung ſtehenden 
großen Kreuzer „Bikioria Luiſe“ und „Freya“ 

— (Perſoual⸗Veränderungen im Bezirk des iſt niemals ins Auge gefaßt worden. Die beiden 
Oberlaudesgerichts zu Stettin für den Monat Kreuzer „Gazelle“ und „Niobe“ ſollen ſpäter ins 
Es ſind ernaunt: zum Amts⸗ Ausland gehen, wahrſcheinlich nach Oſtaſien, als 
richter: der Gerichtsaſſeſſor Butz bei dem Amts⸗ Ablöſung für „Irene“, doch werden noch Wochen 
gericht in Körlin a. Perſ. und der Gerichtsaſſeſſor vergehen, bis die Kreuzer ſeeklar find. 
Dummer bei dem Amtsgericht in Neuwarp, zum haben mit „Fürſt Bismarck“ und „Tiger“ be⸗ 
Gerichtsaſſeſſor: der Referendar Dr. Tielſch, reits neun Schiffe in Oſtaſten. — Die Nachricht, 
zum Referendar: die Rechtskandidaten Düſing, wonach der Kommandant des „Iltis“, Korvetten⸗ 
Krüger, Reinſch, Koch, Kieckebuſch, von Schmidt⸗ kapitän Lans, lebt und ſein Befinden ein gutes 
hals, zum Handelsrichter bei der Kammer fürfiſt, wird aus Wilhelmshaſen beſtätigt, 
Handelsſachen in Stettin: die Kaufleute Rojenor|jelbit an amtlicher Stelle eine gleiche Meldung 


— Seit einigen Tagen wird das Gebäude 
richter: der Kaufmann Herotitzki hier, zum Ge⸗ der chineſiſchen Geſaudtſchaft am Königsplatz von 
richtsvollzieher: der Gerichtsvollzieher kr. A. mehreren Kriminal⸗Schutzleuten bewacht. — D 
Neumann in Treptow a. Toll., zum Gefangen⸗Maßregel iſt darauf zurückzuführen, daß der 
aufſeher bei dem Zentralgefängniß in Gollnow: Geſandtſchaft zahlreiche Drohbriefe zugegangen 
der ſtändige Hülfs⸗Gefangenaufſeher Hildebrand, ſind. Auch iſt die Anordnung getroffen worden, 
Goll⸗ daß die uniformirten Schutzleute die ſich auf 
now: der Bürgermeiſter Prochnow daſelbſt, zum den Straßen bewegenden Chineſen im Ange bes 


gericht in Treptow a. R.: der Polizeiſekretär | einzugreifen, falls die Chineſen ſeitens des Ber⸗ 


Laut Polizei⸗Verfügung 
find ſämtliche Arbeiten zur Mobilmachung der 
Allenſtein nach Stolp i. Pom., der Amtsrichter Marineinfanterie und Ausrüſtung der Kriegs⸗ 
ſchiffe für die Reiſe nach China für morgen ge⸗ 
ſtattet. Der kommandirende General des 
Armeekorps, v. Maſſow, trifft heute zum Vor⸗ 


Geſtern wurde hier im 
Vororte Floridsdorf eine Hebamme verhaftet, 
weil ſie erwieſenermaßen ein neugeborenes Kind 


tag findet wieder eine der beliebten V ) 1 
leſu tags: Sonderfahrten nach Swine⸗ von nach Stettin, der Gerichts Rom, 23. Juni. Die Kreuzer „Carlo“, 
die Verleſung ngekfagten, 8 Buchdruck een esl e „Ahlbe. 2 an ‚bo! = Stettin, der 4 


„Alberto“, 1 „Stromboli“ und „Pifani” 

fehl, ſofort nach China abzu⸗ 
g 0 Dieſe fünf Schiffe haben eine Ge⸗ 
zieher Silgradt in Stolp i. Pom. iſt mit Penſion]ſamtbeſatzung von 1600 Offizieren und Manns 


Liſſabon, 23. Juni. Der Miniſterpräſident 
von Klitziug iſt auf ſeinen Antrag aus dem] wird heute dem König die Demiſſion des Geſamt⸗ 
Dieſe wurde geſtern im 


anwaltsliſte bei dem Amtsgericht in Gollnow ſelbe ſoll Montag dem Parlament mitgetheilt 


Aus Shanghai wird 
getragen: die Rechtsanwälte Weitze bei dem vom 22. Juni gemeldet: Fünf chineſiſche Kriegs⸗ 
Amtsgericht in Gollnow und Hirſch bei dem ſchiffe find heute bei Woochung ausgelaufen. 
Von den engliſchen Offizieren über den Zweck 

— Zahlmeiſter Kramer iſt dem 2. Bataillon ihrer Fahrt befragt, erklärte der chineſiſche Kom⸗ 

des Infanterie⸗Regiments Nr. 149, Jahlmeiſter] mandant. er hätte Auftrag erhalten, den Auf⸗ 


Der Korreſpondent des „Daily Expreß“ in 
= des Konkordia⸗ Pardekop berichtet, daß die Marinetruppen, welche 
Theaters in Grabow, welches ſich von der! unter dem Befehl des Generals Buller ſtanden, 


Bellevue- Theater. 
Heimath. 
nabend 7: | Unruhige Zeiten. 


Dorf und Stadt. 


Int Concertgarten täglich: Extra - Concert 


Anfang Sonntags + Uhr, Wochentags 51/2. 
Entree Sonntags 10 Pfg. Theaterbeſucher frei. 


— . . Donnerſtag, 28. Juni: II. großes Sommerfeſt. 
a Verein ehemaliger Extra-Doppel-Goncert der Kap. d. 148. Reg. und der 
Grenadiere. Theaterkapelle. 
a Am Sonntag, den 1. Juli, findet 


Ab 1. Juli: Original Leipziger Säuger 


Elysium-Theater. 


Letzte Sonntags⸗Vorſtellung: 


Kameraden, deren Zeit es er⸗ Garten⸗Concert — Die Dame von Maxim. 


4 = iſon, großartiger Heiterkeitserfolg. 
l Dienftag, den 10. Juli. Abends 8½ Uhr, im Lokale im Lokal zum Schießen au. — = Im Sa al: Schlager = ne u > ee 15 rkeitserfolg 
Herrn Engelhardt (Alte re 1 * bee 1 2 22 7 9 Tanz 2 Kränzchen 9½½ Uhr: Brillaut⸗Feuerwerk. 
N 50 ne Damen 50 . — Nachmittags 2 . 0 + 
Ordentl. General⸗Verſamm ung. 3 Uhr Antreten der Kameraden im Lokal zum Gupfang \ Auen 3. Uhr. » I Entree 20 H, Ruhe: mi ai und Theater 


Als ich wiederkam. 


Diofing: | mie Dame von Maxim. _ 


Gotzi OW. 
Halteſtelle der elekt. Straßenbahn. Grosses Militär en Concert 


2. 
Direktion: I. Menrion, Kgl. Mufitvirigent. 
Entree 15 H. 


| Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Pf., Grosse Familien -Fest Vorstellung. J 1 L >) 
1000 ca. 80 Sorten Sof. ee Letztes Sonntagsauftreten von Frl. Bertha Rother. 9 


n 


ö 


Ans Praſu wird gemeldet 
haben den Abanſis 1500 Mann nach Dompoaf 
zu Hülfe geſchickt. 450 Soldaten ſind unter dem 
Befehl eines Oberſten und 16 Offizieren hier 

Dieſelben verfügen über ein 


chantis 

R 
eingetroffen. 
Geſchütz. 

London, 23. Juni. Ein Telegramm aus 
Bombay berichtet, daß dreizehn Schiffe für den 
Truppentransport nach China gechartert worden 
ſind. Sechs derſelben befinden ſich angenblicklich 
in Kalkutta. 

London, 23. Juni. Der „Weſtmiuſter 
Gazette“ zufolge wird Präſident Krüger bis zum 
12. Juli den engliſchen Truppen in die Hände 
gefallen und damit der Krieg beendet ſein. 

London, 23. Juni. Unter Lord Salis⸗ 
burys Vorſitz fand geſtern Nachmittag ein 
Kabinetsrath über die chineſiſche Kriſis ſtatt. 
Vorher hatten der franzöſiſche Botſchafter und 
der chineſiſche Geſandte Konferenzen mit Salis⸗ 
bury. Der Premierminiſter ertheilte dem Kabinet 
bernhigende Verſicherungen über das Einver⸗ 
ſtändnit aller Goßmächte und erklärte, keinerlei 
neue Informationen über die Lage in Tientſin 
und Peking zu beſitzen. Es wurden Beſchlüſſe 
für umſaſſendes Eingreifen der britiſchen Flotte 
und Armee gefaßt. 

Petersburg, 23. Juni, Die ruſſiſche 
Preſſe fährt fort, gegen England und Deutſch⸗ 
land Mißtrauen zu ſäen. Demgegenüber wird 
an hochgeſtellten leitenden Regierungsſtellen immer 
von Neuem betont, daß jene A griffe und Unter⸗ 
ſtellungen, wenigſtens ſoweit Deutſchland in 
Betracht komme, durch nichts begründet, nach 
jeder Richtung hin haltlos ſeien. Deuntſchland 
denke nicht daran, den ruſſiſchen Beſtrebungen in 
China entgegenzuarbeiten; es beſtehe vielmehr 
das beſte Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland bezüglich der in Oſtaſien zu beob⸗ 
achtenden Politik. 


Selegraphiſche Oepeſehen. 


Rom, 23. Juni. Das Kabinet Saracco 
dürfte heute offiziell publizirt werden. Außer der 
alten Mehrheit wird in demſelben auch die 
Fraktion Rudini und Zanardelli vertreten ſein. 
Saracco wird das Portefeuille des Innern 
übernehmen, Chimirri die Arbeiten, Gianturco 
die Juſtiz und Gallo den Unterricht, Brauca 
den Ackerbau, Morin die Marine, Sau Martino 
den Krieg, Visconti⸗Venoſta das Aeußere. Das 


Kammerpräſidimm wird Biaucheri angeboten 


werden. 

London, 13. Juni. Lihuungtſchang erklärte 
ſämtlichen chineſiſchen Legationen im Auslaude, 
er empfehle ihnen, den fremden Regierungen 
ſeinen Entſchluß, in dem jetzigen Konflikt eine 
vermittelnde Rolle übernehmen zu wollen, mit⸗ 
zutheilen und ſie aufzufordern, die Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung durch weitere Truppen⸗ 
ſendungen nicht zu beeinträchtigen. 


Börſen⸗ Berichte 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 23. Juni wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 151,00 bis —,—, Weizen 
158,00 bis 161,00, Gerſte 130,00 bis 132,00, 
Hafer 14300 bis —,—, Kartoffeln —,— bis 
ae ark. Er er 
3 Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
151,00, Weizen 161,00, Gerſte 132,00, Hafer 
143,00 bis —,—, Kartoffeln —.— Mark. 
Stolp: Roggen 150,00 bis —,—, Weizen 
8 Gerſte “ is —.— 
afer „ s —,—, Kartoffeln 64,00 bis 
500 Mai, N 

Platz Stolp: Moggen 150,00, Welzen 
155,00, Gerſte —.—, Hafer 140,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 150,00 bis ——, 
Weizen 160,00 bis —,.—, Gerſte —.— bis 
—.— Haſer 133,50 bis —.—, Saathaſer 
—.— bis —,.—, Kartoffeln 46,00 bis —.— 
Mark. 


Platz Neuſtettin: Roggen 150,00, Weizen 
160,00, Hafer 133,50 Mark. 

Anklam: Roggen 147,00 bis 148,00, 
Weizen 156,00 bis 158,00, Gerſte 135,00 bis 
—.—, Hafer 138,00 bis —.—, Kartoffeln 
—.— bis —.— Mark. 

3 Anklam: Roggen 148,00, Weizen 
158,00, Gerſte 135,00, Hafer 138,00 Mark. 


Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
153,00, izen 158,00, Gerſte —.— Hafer 
158,00 Mark. 

Platz Danzig: Roggen 145,00 bis —.—, 
Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte 132,00 bis 
133,00, Hafer 129,00 bis 132,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 22. Inni gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 162,00 Mark, Weizen 
194,50 Mark. 

Liverpool: Weizen 188,70 Mark. 

Odeſſa: Roggen 158,75 Mark, Weizen 
174,50 Mark. 5 

Riga: Roggen 155,50 Mark, Weizen 
173,00 Mark. 


Magdeburg, 22. Juni. (Rohzucker.) 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per Juni 11,00 G., 11,10 
B., per Juli 11,05 G., 11,10 B., per Auguſt 
11,10 G., 11,121, B., per Oktobe:⸗Dezember 
9,55 G., 9,60 B., per Jauuar⸗März 9,70 G., 
9,75 B. — Stimmung ruhiger. 

Bremen, 22. Juni. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 6,65 B. Schmalz ruhig. Wilcox 
in Tubs 35½ Pf., Armour ſhield in Tuba 35 ¼ Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 36¼ Pf. — 
Speck ruhig. 


Voransſichtliches Vetter 
für Sonntag, den 24. Juni. 
Warmes, meiſt klares Wetter, ſteichweiſe 
wolkig mit Niederſchlägen. 


Seiden-Blousen Mx. 3 90 


und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zuge⸗ 
ſandt! Muſter umgehend; ebenſo v ſchwarzer, weißer u. 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ v. 75 Pf. bis 18,65 p. Met. 


um f 3 . \ ge Seiden-Fabrikant 7 1 
Grosse Agel fliese czte lung. HiTOSStS Militär- Concert 6. Menneberg, de l Bd, Zürich. 


der Kapelle des Grenadier⸗Regiments Nr. 2, 
Direktion: Carl Fra 


PPP TEE 
Waſſerſtand. 


. 


Stettin, 23. Juni. Im Nevier 5,51 Meter. 


mie ara eh Maas RES al fe Ba A 
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III. Emifiion. 


FAR: 


Peer. die Bewegungen der Dampfer der a 
e „Amerika⸗Linie. 


ur 


„ „Bolivia“, 18. Juni von St. Thomas nach Ham⸗ 


R. P. D. „Hamburg“, 19. Juni von Perim nach Aden. 
D. „Lady Armstrong“ „von Stettin nach Newyork, 


8.D. „Kaiser Friedrich“, 


D. „Fhoeniola“, von Hamburg nach Newyork, 18. 


Hamburg, den 22. Juni 1900. 


Reueſte Nachrichten 


„Athesia“, von Hamburg nach Philadelphia, 1% 
Juni 1 Uhr Vorm. Cuxhaven paſſirt. 


* „Assyria“, von Hamburg via Halifax nach Balti⸗ 


more, 21. Juni 7 Uhr Vorm. Dover vai rt. 


8.0. „Auguste Viotorla“, 21. Juni 12 Uhr Mittags 


von Newyork via Plymouth und Cherbourg nach 
Hamburg. 


D. „Beng alia“, 21. Juni 4 Uhr Nachm. von Balti⸗ 


more via Gravczend nach Hamburg. 

„ „Belgravia“, 18. Juni Vorm. auf der Elbe bei 
Brunshauſen. 

„ „Bethania“, 18. Juni in Hamburg. 


burg. 
5 n von Baltimore via Gravesend nach 
Hamburg. 
5 „erisgavia“ „von Baltimore nach Hamburg, 22, 
Juni 7 Uhr 15 Min. Vorm. Cuxhaven paſſirt. 
„ „Bulgaria“, 21. Juni 6 Uhr Vorm. in Baltimore. 
„ „Tanadia“, von St. Thomas nach Hamburg, 20. 
Juni 5 Uhr Nachm. von Havre. 
5 „Oastilia“, 21. Juni in Vera Cruz. 
5 „Carlstlanla“, von Genua nach Newyork, 18. 
Juni 7 Uhr Nachm. von Neapel. 


SD. „Columbia“, von Newyork nach Hamburg, 2 


Juni 4 Uhr Vorm Dover paſſirt. 


D. „Franeia“, von St. Thomas via Havre nach 


Hamburg, 21. Juni 7 Nachm. Scilly paſſirt. 
„ „Graf Waldersee“, 21. Juni 9 Uhr Nachm. in 
Newyork. 


21. Juni 3 Uhr Nachm. von Swinemünde. 
von Hamburg via 
Southampton und Cherbourg nach Newyork, 22. 
Inni 5 Uhr 30 Min. Vorm. Dover paſſirt. 


Juni 7 Uhr 10 Min. Nachm. von Boulogne jur 
Mer. 

„ „Pretoria“, von Newyork nach Hamburg, 22 
+ Uhr 36 Min, Vorm. Borkum paſſirt. 

„ „Sambia“, 21. Juni von Kobe nach Shanghai. 

= „Sarnia“, 20. Juni von Singapore nach Suez. 

„ „Scotia“, 21. Juni 4 Uhr Nachm. von Genua 
nach dem La Plata. 

ir „Serbia, 22. Juni von Port Said nach Hamburg. 

„ „Silesia“, 22. Juni in Yokohama. 

= „Valencia“, von St. Thomas nach Hamburg, 21. 
Juni 9 Uhr Vorm. in Havre. 

ER Valdivia“, von Hamburg nach Weſtindien, 18. 
Juni 12 Uhr Nachts Cuxhaven paſſirt. 

„ „Westphalia“, von Hamburg via Quebec nach 

Moukreal, 18. Juni 8 Uhr Nachm. Dover paſſirt. 


Juni 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1900 zu 
genden Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
45 RR Nummern gezogen worden. 

iſſion. 

A Nr. 4, 5, 20, 30, 41, 50, 146, 214, 
353, 360, 376, 385, 386 über je 600 „Ah 
B Nr. 15, 51, 98 über je 300 4 


u. 1 
Litts 
347, 
tt. 


Litt. A Nr. 2, 11, a über je 600 % Litt. B 
Nr. 19 über 300 
IV. 8 
Lit. A Nr. 18, 
Litt. C Nr. 42, 97 über je 300 %, 
Nr. 8 über 150 4 
V. Emiſſion. 
Litt. A Nr. 5, 11, 37, 46, 49, 117 über je 


21, 34 über je 1500 A 
Litt, D 


1000 % Litt. C Nr. 35, 41, 79 über je 
B 200 Al 
VL Emiſſion. 

Lit, A Nr. 1, 2, 3, 4, 5 über je 1000 % 


itt. G Ar. 1, 2, 85 Kür je 200 %, 

welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1901 ab 
egen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
. ſpäteren Fülligkeitstermine, ſowie der Talons bei 


der Kreis⸗Kompmnalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


fehmen. 
. La 9. — 1900. 


Landrath. v. Landrath. ». Behr. 


an Borbrig, zum Is. Vorbrig. zum Einj. Examen 
u. f. d. ob. Klaſſen. Staatl. konz., gr. Er⸗ 


folge, vorzügl. Sup 
N 1 Dr. A. Rosenstein, 


.. 52. 


bonne angesehener ine angesehener Eltern, 


die den Gärtnerberuf ergreifen ſollen, finden Oſtern 
unter günſtigen Bedingungen Aufnahme und zeitgemäße 
Ausbildung reſp. Berechtigung z. 1⸗jähr⸗freiw. Dienſt 
an der beitens empfohlenen 


Gärtner-Lehranstalt Köstritz 


(Thüringen). Auskunft d. Direktion. 


4 Sehützen⸗Orden, 


Schützen ⸗Ketten, 
Schützen⸗Medaillen, 
Fahnennägel, 
Vereinsabzeichen 


empfiehlt in neueſten Aue rn zu billigen Preiſen; 
Do Runge. 


Goldſchmied, 
Große Wollweberſtraße 40. 


Perspective 
von hervorragender 
Leiſtungsfähigkeit 
empfiehlt in ganz großer 
Auswahl zu billigſten 
Preiſen. 


J. Kilinkow, Optiker, 
20 Sehuhſtr. 30. 


industriellen, Staaten 


l. R. Heinicke f runde Schornsteine 


Chemnitz a ben wetter- 


2 igen und sänre- 
Wilhelmplatz 7. 2 — Radialthon- 
Fernsprecher439, 


Errichtet in allen 


steluen. 
Führt Damprkesselein- 
5 2 mauerungen und 
Specialgeschäft Maschinenfundamente 
für durch hierin geübte Leute 

aus. Liefert 
rauchverzehrende Roste. 
— Illustrirter — 
Prospect und Anschläge 

kostenfrei, 


Fabrikschornstoinbau 
und 


Dampfkessel - 
e 


die Kgl. 
Hals- 
hrückner 
Schmelz- 
hitten 
aus- 
goführt. 


Bübenbalım. 


3000 mtr. leicht verlegbares Gleis, 750 mtr. feſtes 


Gleis und 25 Wagen, ca. 2 ebm Inhalt, Stahlmulden⸗ 
Ikipper und Weichen, gebraucht aber vorzüglich erhalten; 
in Vorpommern lagernd, billigſt zu verkaufen oder zu 
vermiethen, 
J. O. 6171 an Rudolf Mosse, „Stettin. 


eventl. in Theilquauten. Offerten, sub 


Aufsehen 
erregt 


Schutzmarke. 
immer mehr Tiedemann’s 
vortrefflieher Bernstein- 


Fussbodenlack mit Farbe. 

BET” Sehr haltbar, schnell trock- 

ner... beguem zu verwenden! "E38 
Niederlage in Stettin bei H. Lämmer- 
hirt, Krautmarkt 11, Arthur Schwarzrock, 

Friedrieh-Karlstrasse 28. = Ft 

64a DICITILILIFIFIEITT og 1 
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29 09) 
83 Lellnermarken, 83 
9 Tiſchmarken, 92 
53 Biermarken, 82 
88 Kontrollmarken, 83 
23 Lellnernummern, 83 
83 Vereinsabzeichen 8 
83 2 16, 0 

empfehlen Ba 


\iedermeyer K Goetze, 


Schuhftenfe 4. S 
F 
Heira ih juchen über 500 reiche 


Damen. Auskunft u. Bilder 
erkolten Sie ſofort zur Auswahl. 
„Reform“, Berlin 14. Senden Sie nar Adreſſe. 


Mad Polzin 


Methode). 


Maſſage auch nach 


Rerven⸗ und Frauenleiden. 


Kurhaus. 


heſte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comfo tabelſte eingerichtet, empfiehlt ich 
dem ZUR reiſenden Publikum. 


Nr. 


Kurhänuſer: 
6 Aerzte. 


Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. 
Karl Riesels Reiſekontor in Berlin und der „Touriſt“ in Berlin, 


Suderode a. II. 


Thure Brandt. 


Eudſtation der Linie Schivelbein -Bolzin, ſehr ſtarke Mineral⸗Quellen und 
Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers Patent und Qucglios 
Außerordentliche Erfolge bei: Mhenmatis mus, Gicht, 


Friedrich-Wilhelm s⸗Vad, 


Johannesbad, Marienbad, Kaiſerbad, 
Auskunft ertheilen: 
Frankfurt a. Mau Hamburg. 


Soolbad und Klimatis her Curort. 


Hötel und Pension Michaelis. 


Gute Penſion. 


Hotelomnibus an der Bahn. Proſpelte. 
Bi, Fr. Michael 18 


otel Wilhelmsho 


4A Wilhelmstr. Berlin W. Wilhelmstr. 44. 


Im neuen Bädeker mit einem * 


. Franz Vollborth, 


Vornelime, ruhige Lage, komfortable Zimmer. 
-und dem Prädikat gute Küche aufgeführt. 


Dampfmaschinen, 


 Umühertvoflen, den hesten englischen ehenbiürdig. msn 
Zu beziehen, durch. die Schreibwaarenhandlungen. 


Man verſuche Nr. 21, 1, 


— 


ausziehbare Röhren - Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Susteme. 


1 Filiale; in . das 


== Deutscher, schreib’ mit deutschen Federn! 2 


Wer mit einer guten deutſchen Feder ſchreiben will, 
Fabritſtempel 


38, 112 u. a. 


Motorfahrzeug- und 
Motorenfabrik 
Berlin, 


Aktiengesellschaft, vormals Ad. Altmann & Comp. 


Marienfelde -Berlin. 


„ Complette Dreschsätzel! 
Kostenanschläge und Preislisten gratis und franco. 


Verkaufsstelle für Pommern und Mecklenburg: fi 
tettin, Louisenstrasse 8. ö 


Günstige Zahlungsbedingungen. 


Hotelier. 


Magdeburg Buckan. 


Bedeutendste Locomonilfahrik Deutschlands, Se 
5 14 
Socomobilen # 
mit ausziehbaren Köhrenkesseln, 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste Betrisbsmaschinen 
für Industrie 
und Kandwirthschaft. 


fordere Bratse-Federn mit den 


— 


Weitgehendsto Garantie! 


Victoriabad, 


Badeverwaltung in Polzin, 


Fer uſprecher 


L 
| 


Gegen Drüsen-, Scrofein-, Kau-, Knochen-, 
Flechten-, Lungen-, Husten-, Eals-Krank- 
heiten für schwächliche, blutarme Kinder 
einpfehle eine Kur mit meinem beliebten, Weit 
und breit bekannten nud Arztlicherseits viel- 
fach verordneten Lahusen’« Jod-Eisen« 

Leberthram 

Der beste und wirksamste Leberthran. Ge- 
schmaok besonders fein. Leicht und ohne 
Widerwillen zu nehmen. Diesjührige Füllung 
besonders schön. Viele ärztliche Atteste und 
Danksagungen. muer der Kur von September 
bis Mai. Originalflaschen in grauen Kästen 
à 2 u. 4 Mk. Letztere Grösse für längeren Ge- 
brauch profitlicher. Man fordere stets Leberthran 
von Apotheker Lahusen, Bremen. Nur 30 
allein echt. Nähere Auskunft gern vom Fabri- 
kanten. Stets frisch vorräthie in allen Apo- 
(Reken Stettin und der Vororte. 


Neue und gebrauchte 
Dampf-, Benzin- u. 
Petroleum 
Motor-Boote 


in allen Größen und für jeden Zweck find billig 
verkäuflich. Näheres sub II. X. 3550 an 
Rudolf Mosse, Hamburg. 


Gemüſe⸗, Blumen⸗ 
Landwirthſchaftl. Samen 


empfiehlt = nn 9 
ıdoliph &raf, 
Hamburg, 
Gr. Burſtah 10, jetzt Rödingsmarkt 5. 
Preisverzeichniſſe auf gefl. Verlangen. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, 


— 


früher 


14½ Fahre alt, der 
die höhere Schule beſucht hat, ſucht als 


Lehrling 
in ein Engros⸗Geſchäft eventl. Kontor zum 1. Juli 
einzutreten. Näheres unter Chiffre A. 200 in 
— Expedition — 2 Kirchplatz 3 


Bernstein 


kaufe zu höchſten Preiſen. 
C. W. Möller, Hoflieferant, 

u Bernſteinwaarenfabrik, at 
Berlin, Alexanderſtraße 40, 


Li {hupone: Fabrik. 
Tüchtiger Vertreter 


geſucht. Offerten sub F. R. 2000 an die Exped. 
dieſer ur > Kirchplatz 3. 


e de Generalvertretung 


5 einer gut eingeführten Unfall- Haftpflicht⸗ und 
. Diebſtahl⸗ „Verſicherunas⸗Aktfe eugeſellſchaft 


ie Pommern 


iſt denmächſt nen zu beſetzen. 


Tüichtige, in der Unfall⸗ und Haftpflichtbranche 
erfahrene und kautious sfähige Bewerber belieben 
ſich zu melden bei Rudel! Mosse, Ber- 
Jain SW,, sub . . 8178. 


einer größeren mechauiſchen Buntweberei, 


Von 

3.Ihe ſeit Jahren baumwollene Kleiderſtoffe und 
zlaids (Futterzeuge) als Spezialität fabrizirt und 
reits gut eingeführt iſt, wird ein tüchtiger, mit der 
undſchaft und dem Artitel durchaus bekaunter 


Vertreter 
ſucht. Es wird nur auf eine erſte Kraft refleltirk, 
die den Artikel gründlich kenul. Gefl. Offerten mit 
zeferenzangaben unter K. L. an die Expedition 
dieier Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


Eingeführtes, leiſtungsfähiges 


Bremer Kaſfer-Import-Haus 
ſucht für den Verkauf von geröſteten und rohen 
Kaffees euergiſchen, thätigen Vertreter für 
Stettin 5 Ingegend. 

Gefl. m. Pa, Ref. ub 16. R. 20 an 


die Exp. un tg., Kirchplatz , erbeten. 


Möblirtes Zimmer 


u. voll. Peuſion 3. 1. Juli geſ. Gefl. Off. u. K. D. 
a. d. Geſchäftsſt. der „Thorner Preſſe“ Thorn erbet. 


Folgt zweites Blatt, 
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